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Rehauer Nadrklánge
Von Max Z e itl e r- Mellridrstadt

Die Rehauer Tage šind verl'lungen' Nie
verklingen abcr wird das Erlebnis, ,daq sie fúr
uns bargen. Vir alle waren wohl tief er-
grifien ob des Zusammentreffens mit lieben
Fretroden, denen man plótzlió wieder gegen-
tibentanden, naódem sic vielfadr sdroň dem
Gedáďrtnis entsórunden waren. Das Lebcn
des cinzelnen mit .scinem Auf und Nieder zog
an unseren geistigen Augen vorbei, alte ge-
meiosame Zeitcn wurděn lebendig. Jean Pauls
!7ort bewahrheircte si&: Die Erinnerune ist
das cinzige Paradies, aus dcm wir nidrt "ver-

tricbcn werden Lčinneo.
Áls idr auf dem \ícg zum Bahnhof immer,

imper den GrttB "AuÍ \íiedersehen!" hórte
und als mir cin altei lieber Freund zurief :

.Vcrgi8 das Beste niót!" _ da 'konnte idr
ihm nur mit Triinen in den Augen erwidern:
'oIó werde'es nie vergcssen."

Nein, wř werden és nie vergessen. Denn
dies habe idr mit deui !7enigcn, was iďr her_
iiberbraďrte, mitgenommen únd in mir ver_
aokert: Die tiefe, uavergángliďre Liebe zu un_
serem Ásď'' und die Scbnsu&t naó ihm. l!řie
trcu der Asďrer an'seiher Heimrt hiÍngt, dicse'
aber aoó zutiefst, veřsteht, das wurde trotz
dcr langen Trcnnung in den wenigen Rehaucr
Tagen wieder zur Gewi8heit

Siďrer ist es lrein Zúall, da& die immcr
wicder kehrende Rchauer Frage: ,,'STeiBt Du
noďr?" niďrt dcn vcrlorenen áu8ergn Besitz_
giitern galrco. Der friihere Bcsitz, das friibere
Vermógen traten niďtt in Ers&einung. B gab
keinc Klassenuntersd:iede, kcine Partcienunřer-
sďricde. !řir waren uns in allcn Fragen eioig,
wcil es Herzensfragcn waren. Dies,diirfen wir
aus den Rehaucr Tagen wohl aufi.als cin ganz
besonders widrtiges Plus buďren,':'

Es gibr \Fone, die ganz plóczlidr unsere Er_
ionerung auf einen bcstimmten Komplex zu- '
sammenreiBeo. !řenn wir das \7'ort-Heirnat
odcr Vaterhaus hó;en, dann sehen wir dcn
Vatcr mit seiner sďrwicligen Hand, die Mutrer
mit ihren gi.itigen Áugen, dic Tisdrrunde der'
Gcs&wistei wic eine_ plaítisdre Bildergruppe
vor uns. F; gibt Melodien und Kkinge, dic
sofon dic Erionerung an bestimmte, licbe,
traute Stunden in uns auslósen. Und ' so ist
es audr mit dem \7ort Hcimat. Sobald dicses
sďrliďrte !íort von ungeÍáhr an unser ohr
dringt, erweď't es in uns tauscndcrlei Erinnc-
rungen an Kindheit und Jugend. Und wenn
wir in der Eiscobahn fahren und den trauren
Ton unscrcs heimadiďren Diďekrc'horen, be-
ginnt sofort ein Á,ustausdr ůber heimatliďrc
Dinge, _ Erinnerůngen. Sďron das tlóren
dcr 

_heimatliďren 
Mun?art {i.ihrt uns unwill-

kiirlidr um Jahrzehnte zurůdr, in die Zeit urr_
serer Jugend, unsercr Kindheit, in dic Zeh der
ertráumten Frcuden, dcr Romantik, einsamer
Spaziergábgc, dcr Sdrwáimcrei der zait erblú-
hcbden'ersten Liebc' wir děokcn zuriidt an
uqserc tollen Jugendstreiche und unsere Sdrul-
sorgen und den góttliďren jugendlii$en L{idrt-
sinn' !ťas wir hicr in unsercm Gasdand im-
mer wicder vermissen, das ist _ Hand auÍs
Herz _ dcs Lebens vers.ďtwundener Mai, das
rind die Lieder unscrer Jugendzeir, die er-

beutcn Zukunftssdrlóser, die Schnsudlt naď'
unsércn Torheiten und .Dummheiten, .dic Úns
heute so láóertidr oo'i6--.n, abei in Rchau
von neuem immer wieden auftaudrten. Dics
war der Zaůber der Tagc von Rehau.

Und, liebe Asďrcr, keine Gcneration Yor uns:
hat sovicl an Freude und Lcid erlebt wie die.
áltere unter uns, zu denen siďr atrdr der Sórei_
ber dieser Zeilcn áhlt. Denken wir doďr zurÚd<
in die Zeit vor.1900, in dic Tage uoserer
Jugendzeit, in die Zeit um die Jairhundert-
wcnde. Denken vir zurii&. aa das aufbltihcnde
Deusóland jener Zeit und.drs rapidc Třa.:trscn'
unscrcr Heimatstadr. 50 Jahre ist cine kurzc
Sprnne in.der Vcltgesďlichte; Und doďr hat
u,nier Asdr in dicser kurzen Zeit scin Ántlitz
grundlegend veráodert. \řiire diescr zweite
Veltkricg mit scinem traBigůÉn Ende nidrt
gekomrrren, so hiitte bestirbmr unser Aró in
wenigen Jahrzehnten so mandte rudetcndoutróc
Sradt nicht nur wingdraftlidr' spnccrn euďr be-
vólkerungsmi8ig weit tibcdliigelt. Denken wir
doó einmál zurii&' an die Sorelcristcit und
drs billigc Leben um die JahrĚundžnwende,
dcnken wir iuriidr, als wir-als heillose'Bengel
am Abend mir zerriscnen Hosenboden hcim-

kamcn und dann nadr einer ti.iótiecn Traď}t
Priigel uns ohnc Abendcscn sdrlřfen lecen
muBten. denkcn wir zurti& an die sďróňen
blaucn Monage jencr Zeit- Dann kam rtcr
crrte V-elttrieg; mit ihm beBann unserc Posion.
Die politieďrcn Zeitstrómuogen mit ilren Geld-
entwerťuDgcn' der drcimaligc !ředrsel unserer
Staesbiirgcrcóaft, dies alleihat, unsercn Geist
und unser Antlitz gcprágt. \7as uns heute am
meistcn !ewe_gt, ist der Vcrlust unserer Heimat,

. dic Zerrisenheit dcs Dcutsócn Reidres uná
des Deutróea Volkes, oo da8 viele, dic zu uns
gehóren, in Rehau nicht unter unj sció konn-
ten. Dic Qgintessenz vllér Betraďrtuogen und
Gedanken an Rchru ist: dic Zeit sJ-lbsr hat
dic Zeit i'ibcrholr, in der wir noďr zufricden
und sorglos lebcn Lonntcn.

Allen Asdlarn rufe idr die Vorte Friedridr
des Gro8en zu, die vor fast 200 Iahren ee:
sproďtcn, hc.ute erst reďrt Geltung hrben: "

. 'Nie werde ió das Land vcrgescn, in dcm
idr gebo.en vurde, die Brust, a-n der idr s,e-
trunken halre, dcn Vatcr, der miďr erzog-en
har, dcn Lehrer, der midr gclehrt har, ácn
Arm, der miďl gesttitzr hat."-

Ein gonzes lohr Zeit zut Schodensonmeldung
Das Lasteneusgleiós_Gesetz tritt mit 1. Sep.

tember 1952 in Kraft. Es siebt vor, dď die
Anmeldung der Vertreibungsó{den auf den
amtlióen Formularen inn'crh alb cines
Jahres; vom Tage dcr Gesgtzesverliindung
an zu erÍolgén hat. Es ist also hiareiďrend
Zeit gelasscn, alle siďr aus dém o!řissensdurste"
der umfaogreiďren Formulare ergebcndcn Fra-
gen mit der norwendigeu Sorgfalt und Gewis-
senhaftigL'cit durózudenk'en und siďl von den
Beratungssrellen, dic iiberall erriďlict werden
sollen, Auskunft und Anleitung einzuholen.
Vor i.ibertriebener Hast šei auf alle Fállc ge-
warnt, ebenso aber audr vor der Verlo&ung,
die Saďre vielleiďrt auÍ die lange Bank zu
.sďrieben. 1'

Es wird ůbeiall in orBůbliď'er !řcire kund-i
gemaďrt werdert' wlnn und wo die amtliďren
Form'blltter zu haben sein'werden. Eincr óf-
{entli$en Bekairntmad'rurig der Bundesregie-
rung vom 1. Augusc zufolge werden dic An-
tragsformulare nÓrtttalerweise durdr dic Ge-
meiodebehórden uxgegcb4n, dic in dcr Regel
dana auďl fiir die Emgegennahme dcr awge-
Itsltcn Anulgc zurrindig š€it' ;tdcfi.

Úns inrcrésicren unter dcŘ áeh}€r€fr zur
Anmeldung kommcnděn SďrIďen (Vcnrei-
bunis-, Kriegsadl- und osts&aden) nattirlió
in dcr Hauptsaihe die Vertreibungrsdr'á-
den. Hicriiber Eagr das Feststellungsgeserz
vom 21. 4. 1952 (Bunderggceeblatt L S. 237)
Folgendcs aur:

"Ein Vertreibungssd:aden ist .ein
Sďladen, der eineň Vátriebcnen in den-
ienigen Gebiet, aus.dem er tusgewieten wor-
den oder gefliiótet ist, durďl Venreibuots-
maí3nahmen oder voraus3cgangene Krifr-
haodlungen an lrnď- rrnii Torriwirtsóďiii-
ďrem Vermógon, an Grundvcrmiigen, an
Bctriebsvermógen, an Clcgenstándcn der Bc-
rufsáusiibung, an Hausral, an Rci&smark-

sparcinlagen uo d an qnderen privatredrtlidren
geldwerten Ánsprlidren sowie an Anteils-
reótcn entstandcn ist. Vertriebencr ist, wer
als dcutsóer Staaman3cLiiriger oder deuisdrer
Vokszugehórigcr aus den deutsdren Gebieren
jenseits dcr Oder-Nei8e-Linie oder aus Ge-
bieten auBerhalb der Grcnzcn des Deutsdren
Reiós (Gcbietsstand_vom 3l. Dezember 1937)
ausgewiesen worden oder g.flÚdrter ist.;
Zwedr der Sdrade n f eststellune ist

es, 
_den 

Lastenausgleiďr vorzuberciten uoďa."
Gesdládigten eine aln tl i d: e Bcstlitis u n s
i.iber ihrcn friihe.ren Besitz zu s-cbaÍ]
f e n. Die Sóadcnfeststellunq bcpriindet ic-
doch lreineo Ansprudr auf Beň*'si*drtieune írn
Lestenausglciďr. 

-ob 
und inwieweit festlertžilr"

Sóiíden' im Lastenausglcidr zu beriidrsídrtigen
sind, wird durdr das Lastenausgli'iďrsgeřtz
bestimmt.

Dcr zwalgcláufig sdrwerfállige und veriistelte
Apparat,-dcr zur Bcwihigung aller durďr Fest_
stellungsgesetz und Lastcnauiglciďr notwendi-
gcn Arbeiten gebrauót wird, beginnt sicb also
Iaogsam in Bcwegung zu serzen. Es wird un-
€ndlid€r Hilíelci*uo*en durdr clic Vcnric_
bcnen-V_erbánde bcdiirfen, soll ,er auf gut ge-
ijle und reibungslose Touren l,omrneň Ďc.
Hauptv.crbaod der- Sudetcqdegtsdren Lands-
mannsůaft besďraÍtigt' sidr scit Monaten plan_
miiBig mit diesen fiir umcre Volkrsrup# be-
deutsamen wirtsďraftliócn Ma8naňmóň und
hat dafiir eínen eigcnpn ÁussďruB cineesetzt.
In'allen Krcis- und -Ortsverbánden 

der Si-ver-
den Saďrverstiindigc fiir dic gewcrblióe'ŮFirt-
3,ď'ďt und fiir dic Le'ndwirtsěaft berufen wer_
den, die io dco Krcircn 

"nd 
Getneiode" Áus_

fiill-Hilfc zu leisten haben wcrdea. Auf e i n e n
Umstend sei sdron jctz hingewicsen:

Die wenigstcn Vertriebcnen werden dcn im
Gcsetzc vorgcschenen Einheitswertbc-
sdrcid zur Bewertung der land- und forst-
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   Rehauer iNachklä'ngei  in
' ' Von Max' Zei-t"ler-'Mellridistadt _

_ Die Rfehauer 'Tage šind' verklungen.-_`_'Nie
verklingen aber wird das Erlebnis, .das sie für
uns b_argen. Wir 'alle -waren " wohl _' .tief er-
grifien ob des Zusainmentreffens mit_ lieben
Freunden,-'denen r`nan_.plötzlid_ı wieder' gegen-
über-standen, nadidem .sie vi"elfach sd1ó_n dem
Gedächtnis- entschwunden waren. Das Leben
des einzelnen mit «seinem Auf 'und Nieder zog
an unseren geistigen Augen.-'vorbei,' alte '..ge-
meinsame Zeiten wurden lebendig. Jean Pauls
Wortbewahrheitete sidrı: Die Erinnerung ist
das einzige 'Parad.ies,' aus dem -wir nicht ver-
trieben werden können. . ' - _ '

Als ieh auf dem Weg zum Bahnhof immer,
immer den Gruß „Auf 'Wiedeı_'sehe'n!'” hörte
und -als ınir ein alter lieberf'Fr-'eund zurief:
-„Vergiß 'das' Beste' nichtl” - da 'konnte' ich
ihm n-ur) mit Tränen in den Augen' erwidern:
-„Idr werde' es' nie vergessen.-” - _ ' '

Nein, wir werden es nie Vergessen. Denn
-dies habe ich rnit d.e`ni Wenigen, was ich her-
überbra"cht_e,- mitgen_ommen_.__μ.nd in ` mir ver-
ankert: Die tiefe, unirerg'äng_lit:he"Liebe'._. zui -un-
serem Asch, und die Sehnsucht nat:l1_'i'htn. iwie
t'reü"t`l`eı" As_el_1e_r an 'seiner Heimat hängt, diese
aber auch _z'u'tiefst_' ve_ı"steiht,_ das wurde trot'z
der langen Trennung in' den wenigen-_Reli_auer
Tagen 'wieder zur Gewißheit. '_ " ~' _

-Sidıer ist es k-_ein `Zufall,_*claß die immer
wieder keh-rende' Riehauer Frage: ...Weißt _Du
.noch?” -nicht den --verlorenen äußeren- Besitz-
gütern galten.-'_"De_r frühere -Besitz, das frühere
Vermögen traten nicht in Erscheinung. Es gab
keine Klassenuntersdıiede, keine Parteienunter-
-schiede. Wir 'waren 'uns .in .allen Fragen einig,
weil es Herzensfragen- waren..Dies-__çlürfe_n'wir
aus. den Rehauer .Tagen ,wohl aucjlg.-=als ein ganz
besonders wichtiges ~_Pl`us __ _ -

.Es gibt-iWQrte„, die ganz pl.ötz~lii:h .unsere -Er-
innerung auf einen --bestimmten Komplexfzu-
saınmenreiß'en.-- Wenn _w._ir .das Wort Heimat
oder Vaterhaus hören,'_*d'ann sehe-nfwir fden
Vater mit seiner sd_ıw_iel'igen. Hand, ~d_ie-.Mu`tt'e`r
mit ihren gütigen Augen; ç1ie'Tíschrunde der
Gcsdıwister' wie -eine plastisdıe- Bildergruppe
vor uns. Es.gi'bt- -Melod-ien un'd_Klänge_;,.'die
sofort' .die-i Erinnerung .an bestimmte, liebe,
traute Stunfden -in 'un-s auslösen.. ` Und ._s_o ist
es aueh mitdem Wort Heimat. "Sobald dieses
schlichte Wort von 'ungefähr' an unser Ohr
dringt, erweckt es _ir'ı_ uns 'tausenderlei Erinne-
rungen' an Kindheit und _]-ugend-. Und- wenn
wir in der'Eisenbal1n fahren und den--traiiıten
Ton unseres heimatlidien 'Dialekts hör'en,1"be-_.
ginnt sofort 'ein ßgustausd-ı_ über h"eima_t*lid_-ıe
Dinge, -'-- .Erinne_r'ungen. Schon das Hören
der heirnatlidıen "Mundart führt uns _-unfw_ill-
kürlich um Jahrzehnte zurück, in die -Zeitun-
serer jugend, unserer Kindheit, in die 'Zeift .der
erträuınıen 'Freud'en,' der Romantik, einsamer
Spaziergänge, der_Sd1wäi~nıerei' 'der zart erblü-
he'nde.n_"'ersten'Li_ebe, wirfdènken' zurüdt an
unsere toll_e_n']ugendst'reid1e'und unsere Schul-
sorgen' und.“ den göttlichen jug`e'n'dl'i_`d1e`n Leidır-
sinn. -Was wir hier 'in unserem' _Gas-tland im-
mer wieder 'vermissem dasist- -- Hand :___au'fs
Herz -- des 'Lebens verschwiundener 'Mai, das
sinddie- Lieder- unserer Jugendzeir, die er-

.   - Ein  ganzes- Jahr Zeit zur
i-Das Lastenausgleidıs-Gesetz.tritt m.it*_1. Sep-_ '

.tember 1952 in~Kı-aft. -_Es-`sieht"vor.- daß die
Anrneldung der Ve.rtreibungsschiiden -'auf den
amtlichen .Formularen _-.inn-.-c-r_'h'alb. ein-.es
Jahres; vom -Tage der Gesetzesv'erkü.nd-ung
an.. zu _.._erfolgen..__hat;_ - Es ist -falso.. hinreichend
Zeit gelassen, alle sich ausdem=„W'issen~sdurste-_”
der umfan.-gre'idıen Formulare .ergebenden Fra-
gen mit der .n0twen'digen'S0rgfalt.' und Gewis-
senhafti'gkeit dμrdàzudenken und siçh von den
_B_eratungsst_ell_e_n,_ .die _übe_;_'all ,err__ich_tet_ .werden
sollen, Auskunft und .Anleitung einzuholen.
Vor übertriebener Hast .šeí auf alle Fälle- ge-
warnt, ebenso aber audı _-.vor der Verlockung,
die .- Sache "vielleicht auf die lan-ge Bank. zu
schieben. _ _ -~ _' ' . '

Es wird'-überall in ortsüblicher Weise_kuı1d_-
gemacht'werden,' wenn und wo die aı_'ntlich'en
-Formblätter' zu -haben sein*'werden.' Einer öfe
-fentli'chen'.Beka'n_ntmad1urí der Bundesregie-
rungivom 1._August -zufolgge werden die An-
trags-forn_1ul'are= nur-malerweise durch die _Ge-
meindeíbehörden .ausgegeben-, die in der Regel
danni audi- f_ü'r~' die egbnnah_ine _-der ausge-

- '_ Uns iri'tere'ssiieren""uni'et;' i
Anrneldungf' -kommenden Sd1_äEien'- ' `(_V_eı"'trei-
bungis-, Kriegssaczh- und _Ostsdıad'en) natürlidı
in' der`Hau'ptsadıe die _Ve rtre 'ib _u n_ gssdrä-
den. Hierüber __sagt das Feststellungsgesetz
vom 21. 4. " 1952- (Bundesgesetzbl-att I. 237)
Folgendes-aus: ' - '- ' -' ' ' '

„Ein Ve..r t r ei b__un g ss. Ch ae n__ -ist `__ein
- - Sdıaden, .der einem Ver trıebenen ,ln

__ jenigen Gebiet, -aus -dem er. ausgewıesen'w't;r-
den oder geflüchtet ist, du-rdı Veıtreibungn-' '

_ maßn_ahmen_ Oder v_o_ra-nsge angene
._ handlungen ;_.a.n land- .rund - §oıist_wiriS_dıaf=_tl___i-'

'_ehem_"Vermögen", an .Gr'-undvermögen., an
_ Betriebsvermögen, an Gegenstän_den"dcr Be-
' rufsa'_usüb_u-ng, an Haus'rat,~- a_n ~Reiebsmark-

Sthtıdensanmeldung _  
spareinlagen und an nderenprivatredıtlidıen
geldwerten' .Ansprüâıen sowie an .Anteils-
rechten entstanden ist. Vertriebener ist, wer
als deutsdıer Staatsangáäıziger-.oder deutsdıer
Vokszugehöriger ıaus den deutsdıen ' Gebieten
jenseits der Oder-Neiße-Linie oder aus Ge-
bieten außerhalb -der Grenzen. des Deursch'en.
Reichs (Gebietsstand-.Vom 31. Dezember 1937)'

-- ausgewiesen _ worden oder geflüchtet ist.“-
Z'wecl~__t der Sclıadenfeststel-lung ist

es, den Eastenausgleidı -vorzubereiten und -den
Gesdıädigten. eine am tlidı e Bestätigun g
über ihren früheren Besitz zu schaf-
fe n ._ Die . Sdıadenfeststellung begründet je-
dod-ı keinen Anspruch auf Berüízksiditigung im
Lastenauggleidı. _O_b und inwieweit festgestellte'
Sdıädenöim Lastenausgleidı zu beriicksichtigen.
sind, wird durdı das Las.tenausg.leichsgesetz
bestimmt. ' S

- Der zwangsläufig scbwerfällige und veräsrelte
-Appflfflfs' -*dff 2111' Bewältigung aller' durch Fest-
stellungsgesetz und Lastenausgleich' notwendi-
gen Arbeiten gebraucht wird, beginnt. sich also
lan _ m --'in Bewegung- zu setzent- Es wird un-
enäıer'' _ - '.I-Iilfeleistungen - d-ur-cl1_ Vert'ri-e-
benen-Verbände bedürfen, soll ier .auf gut ge-
ölte' und . reibungslose Touren'kömmen'. `-Der
Hauptverband der- Sudetendeqtsdıen Lands-
mannschaft beschäftigt- __sidı-. seit Monaten plan-
mäßig- mit diesen- für unsere Vella-'sgfup-pe be-
deutsamen wirtsd1a__itlid1en_"' 'Maßnahmen -und
hat dafür--_ einen eigenen Ausschuß eingesetzt.
In .allen Kreis- und -Ortsverbänden der Slfwer-
den ;Sad'nre'rständige- für- die gewerbliche Wirt-
sdieft' u-nd__.fiir die: Läiıdwirtsdıaft berufen wer-
den, die in ..den Kreisen und Gemeinde-n Aus-
fiill-.Hilfe zu leisten haben werdep.. Auf ei n .e n
Umstand sei schon' jetz hingewfıesen: '

Die wenigsten' Vertriebenen werden den im
Gesetze vorgesehenen Ei n h-'e 'i_t s-we _r.t b e -
sch __e_i d _ zur Bewertung des land- und' forst-

bauten Zukunftssdılösser, die Sehnsi1eht,'n'adı
unseren Torheiten und___-___Dummheiten, -die-uns
heute so 1äc'h.erlid'ı vorkömmen, aber in Rehau
von -neuern~'jim.mer wieder auftaudıten. Dies
.war i-der Zaiiber der Tage- von Rehauß '-

-kaineniund dann -nach einer tüdıtigen _' Tradıt
Prüåel _uns ohne Abendessen schlafen... legen
mu ten", denken -wir zurüdt' an die schönen
blauen' Montage jener' Zeit. Dann kam der
erste Weltkrieg; fm-itihm begann íunsere Passion.

'-Und, liebe íAs<:l1er,-k_eine..Generation vorjuns; ' Die politiscl1en'Zeitströmungen' rnit ihren 'Geld-
hat soviel' 'an«F_'reude`-'und 'erlebt' wie dieg' =entwert_ungen_, *der dreimalige Wedısel unserer
ältere unter uns, zu- denen sich auch der Schrei-1 Staatsbürgerschaft, dies alles har. unseren Geist
-ber. dieser Zeilen zählt~.- Denke'-n-wir' doeh zurüdt-
i-n die Zeit' 'vor-1'900, in- die Tage- -u`nseı_'er
]-ugendzeirfin' die *Zeit um die -_]ah-r-h`_unde_rt-
wende. Denken- wir zurüt:k=a-n das 'aufblühende
.Deutsdıland jener- Zeit und-des rapide Wa-:hsen
unserer Heim_atst_ad'r.= 50 ._]al-'ıre__i's't.- eine' -kurze
Spanne in›der Weltgest:l-ıidı'te;_- -Und doch hat
utišßl' ASÖ1 in dieser kurzen Zeit " -sein - -Antliti
grundlegend '_'-_ verändert. -.Wäre d-ieser -zweite
Weltkrieg' mit seinem t'fagisá5n.-Ende nicht
geko.nı_men," sb hätte best_itiimt~'*_u›n.ser Asch-' in
wenigen- Jahrzehnten so- nm-ıdıe isudetendeutsdıefi
Stadt nidıt -nur wirisdıaftlidfi, aueh -'be-_
völkerun'gsm'a_'ßig .weit ü'l_›_jetflí„'jfgelt. 'Denkenf wir' ~
dodı einrniıl' zurück." -an die š""Sorglosigkei't -und-
das -billige=.Le_-ben um'_ -'die--Jahrhundertwende,
denken- wir- zu.__rü-ck, als wir -¬-als heillose 'Bengel
am . Abend- mit fzerrisseneni 'Hosenboden heim-

und -unser Antlitz -geprägt. Wasaun-s heute am
meisten bewegt, ist der=`Ve'rlust unserer Heimat,
die -Zerrissenheit des " Deutschen Reiches und
des Deüßdseñ Volkes, sn daß iviele, die zu uns
gehören, in Rehau nid-it. -unter uns sein konn-
ten." .Die"Qgintessen'z.=`iiller Betrachtungen und
G"ed'ankenj_ an "Rrliau ist:- die Zeit selbst hat
die Zeit' überholt, in der wir noch zufrieden

" und sorglos 'leben konnten. ' _
_Allen 'A§sc_h`e_rn rufe idı die Worte Friedrich

des- Großen zu,'- die .vorfast 200 Jahren ge-`
sprod'ı'erı_, heute erst redıt Geltung haben:.

' -„Nie -werde ich das Land vergessen,-in dem
ich- gebore-n_ wu-ride-, .die Brust, an der idı ge-
trunken habe, den Vater, der ınidı erzogen
hat,-den "Leh'rer,. der midı gelehrt hat, den
Arm, der. mich gestützt l'ıat`.” - _
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wirtsdraftliócn Vermógens und dcs Gru4d-
vermógens sereftet haĚen' Daraus erťádrst
ibnen."was a"usdrii&lió betont sei, kein Naó;
teil. 

-Es 
werden von der Regierung Riót-

Iinien erlassen wcrden miisen' naó welďren
diese Bewertungen zu erfolgen haben.

Auó bei der Erlcdipmg jener Antráge, 'fiit
wclďIe keine dolrumentarisóen Unterlagen bei-
ecbraďtt werden kónnen, sondcrn die der Bc-
řutadrtuns durdr Heimat-onskundige zugc-
ítihrt weřden míis9en, ist dic Mitarbeit der
landsmannsd'taftli&en'Orgaaisationen unerláB-
lió. Zu diesem Zwedre-wurden ia auďr dic
HeimateliederunEen innerhalb der Sudeten-
a""eóša Landsňannsdraft eriótei. Dcr Kreis
Ásďr und seine Gemeinden haben in Rehau
durďr die Nominierung von Gemeindebctreu_
crn und einés Kreisrats die ersten Voraus-
,.i'"n""o daÍiir scsďtaÍ[en, daB die anfallen-
den Ařbeiten ihrěr Erlcdigung zugefiihrt wcť-
den kónnen. Es bleibt hier allerdings noů
vicl zu tun. Insbesonderc ergeht hiermit an
alle in Rehau eewáhlten Gemeindcbctreuer tlie
Áoffo.d..ong,-'iďr rrsů das Gramium zu sďraf-
fen. das dann als ,Gemcinde-Auskunftsstelle'
die Bceutaótungs-Fragen ůber friihere Besirz-
verhálňise naďb"stň !íissen und Gewiscn
beántworten kann. \íeldle Mánner hiczu her-

'anzuziehen sind; das mufi zwangsláuÍlig den

Gemeindebetreuern iiberl$sen bleibcn, dic sió
ihrerseits natiirli& mit cngsten Landsleuten da-
.iib;Ěň." werdcn. Ýenn audr dic erstcn
Anfrascn in absehbarer Zeit nodr ni&t zu er-
warteň scin werden - es mu8 ja crst der
ganze Feststellungsapparat anzulaufen beginl
D€tr - So werdeň wii, ie friihcr, desto beser,
fiir den Tag seriistet sein můssen, an dem
diese Arbeitěn-dann wirklió beginnen.

Das Osisparergcsetz

als der von uns bercits eingehend behandeltc
Vorl?iufer des Lastenausgleiós sci mit seincm
M eldecď'luB-Termin hierrtit noďrmals
in Erinnerung gebraót. Dic Sprrguthabcn
sind auÍ den.bckanoten Formularcn bis zum
30 Septembcr 1952 bei cincr Gclclanstalt in-
ncrhalb dés \firkungsbcreiócs des zustiindigen
Soforthilfcamtes anřumelden. Es sind also nur
nodr vier \íodren Zcit, wenn niďrt bis dort_
hin cine Verlángerung cintritt Die angekiin-
digtc Regicrungsveroidnung, die -weitere Be'
-Ji"-ittel nebón den bereirc bekannt€n zu-
lasen soll, ist bis jetzt nidrt ersůicnen. Es
wird dahei no&mais iedem Landsmann nahe-
ecleet. die Anmclduns durózufiihren, audr
ř"oí'.. bis jetzt Lein]erlei Unterlagen beizu-
bringen ecrmag. o 

+

Die Hólle Bory (xvD
\íir hatten die Bewaďrung fast vcrgesen und

starrten aus den Fenstern. Alle Sihne erwaďr-
i." u.im e"tti& dieser buntcn '$řelt, von dcr
wir auseélto8en war€n. \íir Lamen utrs vor
wie Kinidcr, die staunend ihre .Nasen an die
Sďreiben weihnaďrtlióer Sóaufcnster Pressen.
Es war zunáóst niďrt einmal so ceht sehnen-
á"s Verlangeo. an dieser'lfelt teilzuhaben, als
das Stauneň darÚber, daB es so etwas noďt
oder sďton wiedcr gab: gut gekleidcte Men-
sďren. laóende Kinder mit dem Sďrulranzen
auf jem Rů&en, gefůllte Láden' mit kostbaren
Dineen. Immer wieder erlagen wir bci den
Fahňen durďr die Stadt dicser Verzauberung,
bis wir einmal, als ein Bus Panne hatte, und
áann immer dfter dcn langen !í_eg zur uqd
von der Arbeitsstátte zu FuB zurÚdrlegen muíí_
ten und uns die gehásigen Bli*e, die hiih-
nisďrcn und giftigen' Zurufc der StraBenpas-
i"nt"o 

"u* 
B&ufitsein braďtten, dď wir Aus-

sestofiene waren und es kcine Briid<e von
uns.'.. zu ihrer \řelt gab. Am glí.iďliďrrten,
wer ihren lo&enden Reiz,iibersehen konnte.
Iedem andcren muBtcn diesc Vege und Fahr-
řen. ic ófter sie gctan wurdcn, nur umso ein_
arióÉli&er dic foal der Unfrciheit zu Be-
wuBtsein bringen.

Im Hof des Polizciprášidiuos. muBten-wir
wicderum antretcn. Fůr wclďre Arbeit moď-rten' wir auserschen sein? !řcrkzeug wurde vcrteilt:
Pi&el, Sdraufel und Spaten; Der Herr Rotny
musterte. iedes Glied des lngetretcncn Kom-
mandos. 

-Er 
warf mir und drei anderen Ka-

meraden sďrwarze Gummihandsdruhe zu. lVir '

hatten noó keinc Ahnung, wozu ďe dienen
sollten. STicder bestiegen wir dcn Autobus.
Auf dieser Fahn sahen wir, vie sehr Pilsen
durďr den Bombcnkrieg zer$órt w.r. Unser
Arbcitsplrtz "SďrlaóthoÍ"' 

von dem man ge'
munkeli hatte, entpuppte sidl als ein zcrsstórter
šii'fi""^". b". 'nui'hielt, und ehe wir es

uns versahin' gruben und sďraufelten wir sďron '

im Sdtutt. Ď. h. *ir vier mit den Gummi-
handsďruhen braudrtcn iiberrasóenderweise- niďrt mit zu arbeiten, ohne da8 wir sóon den
Grund daÍiir wuBten. Bald war die Arbeits_
stelle von den nahen Anwohnern umlagcrt,
und aus aufgesďlnappten Gespritósfetzcn cnt_' nahm iďr, dir u"i_ cincm Bómbenangriff im
April 1945 Bewohner des Hauses,'desen Sdrutt
*i' nuo durďrwiihtten, im Keller versdrtittet
worden waren. Unsere Aufgabe war es also,
die Leióen zu bergeo, und wir vier_mit den
Gummibandsďruhen waren offenbar dazu aps-
ersehcn, dic Leiďlen hcrauszuholcn, wenn die

Grabcnden darauf stie8en. Áber mehr nodr
konnte iďr erÍahren. Immer wiedcr 6cl der
Name .Viewegova". Sic hatte in einer Kascttc
50 00O Kroneň mit in den Keller genommen.
Ein iuneer Bursďrc bcmůhte sidr, an Hand
eioei Skt.c, dis er in den Sand zeidrnete, die
Stellc anzugiben, an der man das Geld finden
múBte. Frau Vieweg war eine Deutsdre,
offenbar aud die iiĎriscn Eiíwohncr dcs
Hauses. Ein Beweis dafiii, da8 es niďrt da-
rum eins. die Leiůcn versdriittéter Dcutsó'er

'" bů"ň und ihnen ein ehrlidres Greb zu
geben,-sondern daB wir lediglió alsSóatz_
řrábei eineesetzt wareD. war die Tatsadre' da8
iaó ein.ň Tag crfolgloscn Viihlens die Ar-
bcit cingestellt wurde.

An dcr Triimmerstátte'vorbei Íůhrte eine
sehr belebte Stra8c, offcnbar cine AusÍallstraBe,
die hiiufis von amerikanisďren Fahrzeugen be-
fahren wúrde. Die Aufsiót bci der Arbcit
Íiihrtc die beriiótigte Rote Garde, die unš
unter. dem zustimmanden Geiohle der StraBe
dránesalicrte. Nur wcnn amerikanisďre Jeeps
in Si-cht waren, beÍlei(igten ďc sidr dcr Zurúď-
haltung. Drbei fiel mandr unfreundliďre und
pchássiže Bcmerkung segen die amcrikanisďle
B"..r"ň;, und die Ýa&ňannsďlrft, die durdr-
wesr deň Sowittstern trug, sprró g,ůon da-

-a-ls vom baldieen Einmarsdr der Rusen auďt
im westliďrcn, imcrikaaisó beseaten'Teil dcr
Ř.".Ěiit. "vii sind hier ďc Herrcn' und
niňand wird uns daran hindern, mit eudr
Deutsdren zu tunr was wir wollen". Damit
war die von uns langc gcnáhrte Hofinung
zerstórt. dď dic Amerikaner dcr unmensó_
fiďren behandlung Einhalt gcbieten wiirden,
sobald sie davon erfahren.
' Er muBtc ein unheimliďres Arbeiuempo
vorqclegt werden, dem unscr ausgemergelter
roňer'niďrt sewaďlscn war: Vcr im Greben
odci Sóaufelň innehielt, mu8te ciner wiirten
.Bcsdrimofuue. wenn aiót eines KolbcnstoBes
;#;i; ;ú: Áls cin pilsner skoda-Ingenicur,
čine lň-crscstalt aus Haut uod Knodren,
zusaňmenbri:h' wurde cr von cinem RG_
Mann ůber das Feld gejagt, bir cr atemlos
licsen blieb. Kaum hattc cr siďr wieder auí-
n"řafit. muBtc cr zum Gaudium der Zusďráucr
ňit Zícgclsteincn in den Hlnden Freii.ibungcn
maďten.- la. sie wrren erfioderisďr im Ausin-
oun immór-neucr Qu?ilcrcien. Auó wir vier
mit 'den Gummihňdsóuhen waren cinem
konřollicreodcn Gcndarmcn ein Dorn im Augc.
Der Rotnv crklártc ihm unscre besonderc Auf_
gabe' Ábór er lcgt'e, als cr angesďtnauzt wurdc,

dic Hand an die Miitze und sůnurrtc cine
ein gehorsemcs .Rozkaz' (zu Befehl). lVir
rrruBřcn nun ebenfalts graben und sdraufeln.
Es wurde 'ietzt gcróidrtci, um sóncller'voran-

' zukommcn und die .Neugier dcr auf das Er-
gebnis unscres !ítihlens ungcdulďg waftenden
Menpe zu befriedieen. Es war ein Arbeitcn
mít'ictzten Kriftň. Immcr wicder klapptc
eincr zusammen. Sofort war ein '!ťadrpostcn

zur Stelle und priigelte ihn wicdcr 1uf 'lletséine.
Man war nún 5is 'zum Kcllcr vorgedrungcn.

Sá&drcn mit blcndendwei8cm \íeizenmchl
kemen zum Vorsůěin. Die Sá&c aber zep
fielen wie Zulder, rls wir sie auÍheben woll-
ten. Eio kleiner Kartofielvorrat war sóon
mittess entde&t wórden. Unser. Rotny, a1r' sidr s]utmiitie und ansóeincnd nur unter dem
Ďiu& d.' Ňíenge, die an uns ihren Spa('ha-
ben wollte, dic Sóikancn duldend, hatre uns
erlaubt. sie in einem Fcuer zu bratcn' Áber
sie warén nidrt mehr geoie8bar. Dennoďt wur_
den ďe von einigen'ňei8hungrig versďrlungen.

Geecn Abcnd creignete rió das Graucnhaft-
UnveřgeBliďre dieseiTages. Man war auf die
crste l}ióe sesto8en'. Nun warcn wir mit
den Gummihřndsóuhen an'der Reihc. Unter
den widerspreóenden Anweisungen der Zu-
sďlruer, dii auf uns cinbriillten, legten wir dic
Leidrc frei. Ha&e bnd Sóaufcl durften nidrt
mchr'verwendct werdcn. So kratzten wir oit
dcn Háoden _ einer rncincr Haadlůuhe wrg
s'leiů b€im ersten Zugreifen zerriscn _ die
Íetztc Erdsóiďrt weg. Dcr feuóte S&utt hatte
bishcr ansďreincnd dcn Leiďrengestank alsor_
biert. Aber ietzt drang er auf unr ein, ilaíŠ
wir der ohnmadrt nahé waren' Ió verstand '

nidrt mehr, w.s uns zugerufen wurdc. Bredr-
rciz wiirgte in deňn Eingcreiden. Ió band
mir das Ťasďrentuďr vor Mund und Nasc. Es
wurdg etwas enráglidrcr, aber' das !íúrgcn !n
Hals und Magen hórtc níďlt'auf. Diq l*ióe
war wie einbótonicrt. !7ir konntcn sie niďrt
anhebcn. Da crifi ió entsďrlosen na& dem
Arm. um sie žur Seite zu zichen. Iďr fiel
naďr'hinten iiber und hatte dcn abgerissenen
Arm in den Hándcn. Die aufgerisenc Sdrul_
ter leuótete'rot, wie geselďrtcs Fleisů.' Von
obcn ein Sdrimpfen und Briillen. Dcr Kreis
der Zusdrauer hame sidr geliótet. Sie flohen
den Gestenk. Nun wurde uns cinc roh ge-
zimmcrtc Holzkistc heruntergereiďrt. Untcr
Áufbietune letzter Kraft hobcn, sdroben und
stieBen wřr den sďtweren Leiďlnam der be-
lcibten Frau in den Srrg, hobcn ihn auf die
Só'ultcr. Drei Schritte, da riB der Bodcn des

Sargcs los, und dic Leiůe fiel uns auf die
Fiiřc. Ein zyciter Sarg'wurdc in deo Kellcr
heruntergelassen. Diesmal gclaog es. No+
dreimal ňu8ten wir an dierem Tage die glcióe
Arbeit tun.

Die Sonne vcrsówand glůhcnd am Hori-
zont' als wir an den vler Sárgen vorbeigin_
een.'auf die ein Postea mit Blaustift Namen
řekiitzelt hatte. obwobl si& die NaďrbarsňaÍt
iiJt--ei;i;;óo.J.o "''' bei dcr ldeoti6z|e-
runs der"Lřiď'en, vorbei zurn Autobus, dcr
uns-crst sesen 10 Uhr zuriid<bradrrc ing Gc-
fánsnis. -D-as war dcr erste Teg auf Aussen_
arběit, mit soviel Hofinung herbeigeschnt. pe!.
Lohn ein Teller diioncr Suppc aus Griirzc und
Kartoffeln. Uns Totengráblrn hane dcr Rotny
Sdrnaos und Zigaretten versprodren. Die Po

't.o. 
ái" das Miitagessen brádrtcn, hatten da-

rauí .'ergesen. Gěgcn dbend srůidrte sic der
Rotny n-och einmal-cigcňs darum zum Poli-
zciorábidium. Sie kamen bcsofien zuriidr. Vir
beLamen weder vom Sónaps noďt von den Zi'
sarďtcn etwir zu Gesidrt. Das aufbewahrte
óefinenis€s'ca habe iďr an dicsem Abend niďrt
anieriiin. Idr hátte mir dic Kleider vom
Leřbe reissen wotten. Es kam mir v<rr, als ob
idr sclbst dcr Leiďrnam wáre,' dessen Yerwe'
sunesserudl darin hins. Und immer wieder das
n.aísi"s. Bild der klaňcnden Sóulter, des aus_

ierissdirch Arms in meinen Háoden, im !ía-
éren, im Traum, immer wicdcr, nodr heute.

' (Mtd fortgerctzt)
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wirtschaftlichen .Vermögens und des. Grund-
vermögens gerettet" haben. _Daraus -- erwädıst
ihnen, ,was _aus`drüdslidı betont. sei, :kein Nach;
teil. Es werden' von der Regierung Ridıtf-
linien _erlassen -werden müssen, naeh' welchen
diese Bewertungen zu erfolgen haben.
' .Auch bei der Erledigung jener Anträge, für
weldıe keine dokumentarisdrıen Un'terlagen'..bei-
.gebracht werden können, sondern-. die der Be-
.gutadıtung durdı Heimat-Ortskundige zuge-
führt werden müssen, ist ' die] Mitarbeit der
landsmannsdıa-ftlidien rganisationenunerläß-
lich." 'Zn diesem Zwedte wurden ja auch die
Heimatgliederungen innerhalb der Sudeten-
deufsdıen' Landsmannsdıaft eridıtei. Der Kreis
Asch' .und seine Gemeinden_l'iab'en in_ Rehau
durch die Nominierung von_GemeindebetreI.1_-
ern - und' eines. K_reis_rats die 'ersten Voraus-
setzungen dafür geschaffen, _ daß -die anfallen-
den Arbeiten ihrer .-Erledigung zugeführt wer-
den könnenf Es bleibt hier allerdings noch
viel zu-.-tun. ' Insbesondere ergeht hiermit an
alle in 'Rehau gewählten Gemeindebetreuer die
Aufforderung, sich rasch das Gramium zu schaf-
fen, das dann als '„Gemeinde-Auskunftsstelle”
die Beg'u_tad:ıtungs-Fragenis über frühere Besitz-
verhältnisse nada bestem Wissen und Gewissen
'beantworten kann. Weldıe. Männer hiezuher-
anzuziehen sind, das muß zwangsläuflig den

Gemeindebetreuern überlassen bleiben, die -sich
ihrerseits- natürlich _=r_nit engsten Landsleuten' jcla-
rüber .beraten _ werden. Wenn. aud1i_die= ersten
Anfragen _in .absehbarer-'Zeit noch nicht _ zu; er-
warten .sein -werden '.-.- es _muß j-a 'erst der
;,†-anze Feststellungsapparat 'anzulaufen begin"-
.nen ¬- so werden wir, 'e früher, desto besser,
für den :Tag gerüstet. Sem tniissen, 'an ...dem
diese Arbeiten dann wirklidrı beginnen.

. ' -Da_s"_'Ostspare_rgcsetz ` __ -' .
als der von uns bereits eingehend behandelte
Vorläufer des Lastenausgleidıs sei' mit seinem
Meldesdı-luß-Termin hiermit "nochmals
in_ Erinnerung« ebradıt. Die Sparguthaben
sind _ auf den- befannten' Formularen -bis zum
30. September 1952 bei einer Geldanstalt in-
nerhalb des Wirkungsbereiehes des zuständigen
Soforthilfeamtes anzumelden. Es sind also nur
nodı vier Wochen. Zeit, wenn- nicht bis dort-
hin eine Verlängerung eintritt.. Die angekün-
digte Re ierungsverordnung, die -weitere Be-
weismittef neben' den bereits' bekannten zu-
lassen soll, ist._bis jetzt nicht ersd:ıienen'.'_ Es
wird daher nochmals jedem Landsmann 'nahe-
gelegt,-. die Anmeldung durchzuführen, audı
wenn er bis jetzt *keinerlei Unterlagen - beizu-.~
bringen vertrfıa-g.

. at- - ~ -. _. * . - . .|¦_

  DieHöl|eB0ry (XVI)   
'Wir hatten die Bewadıung fast.. v.ergessen und

starrten- aus den~Fenstern.'._ __Alle Siiıne erwadı-
ten' beim _ Anblids- dieser bun"t`eı_1_-Welt, von der
wir ausgeštoßen waren. . 'Wir "kamen-'--__~uns vor'
wie __.Kinder, -die staunend ihre ,Nasen _ an die
Sdıeiben weihnadıtlicher Sdııaufenster pressen..
Es war; zunächst nidıt .einmal so. sehr sehnen-
des. Verlangen, an. dieser -Welt teilzuhaben, ' als
das Staunen darüber, daß .es so etwas 'noda
-oder schon wieder gab: 'gut gekleidete 'Men-
sehen, ladzıende Kinder mit dem Sd-lulrtmzen
auf dem Rü_cken,. gefüllte -Läden. mit k-ostbaren
Dingen. Immer- wieder erlagen wir._bei den
Fahrten durch die Stadt dieser Verzauberung,
bis wir einmal, als ein Bus Panne. hatte, und
dann immer öfter den langen---Weg zur_.und
von der Arbeitsstätte zu Fuß zurücklegen .muß-
ten und uns *die gehässigen__Blidte, die hölı-
nischen und giftigen. Zurufe der_ Straßenpas-
santen. zum Bewußtsein bradıten, daß wir Aus-
gestoßene waren und es -keine Brücke- von
unserer zu ihrer Welt. gab. Am glüdslichsten,
wer ihren.~lockenden Reiz .-.übersehen konnte.
Jedem anderen mußten diese. Wege und Fahr-
ten, je öfter sie getan wurden, nur umso ein-
driuglicher die Qgal -der -Unfreiheit zu Be.-
wußtsein bringen. ' _ . _ _

Im Hof des Polizeipräsidiurns, mußten wir
wiederum antreten. Für weldıe Arbeit moclıten
wirausersehen sein? ,Werkzeug wurde verteilt:
Pickel, Schaufel. und Spaten." Der Herr . Rotny
musterte..__.-jedes Glied des angetretenen Kom-
m"andos."..Er warf -mir und- drei anderen Ka-
meraden sd'ıw_arze_Gummi_hanclsdıuhe zu._ Wir
hatten noch keine Ahnung, .wozu sie._..dienen
sollten. _ Wieder 'bestiegen _ wir den. Autobus.
Auf dieser Fahrt sahen” wir, wie i Pilsen
durch den Bombenkrieg zerstört war. Unser
.Arbeitsplatz _„Schl~achthof”_, von dem man ge-
munkelthatte, entpuppte sich als ein zersstörter
Straßenztıg.. Der .Bus hielt, und _ehe.. wir' es
u.ns ve'rsahen,'gruben und sdıaufelten wir schon
im Schutt. h. wir vier- mit den Gummi-
_handscl1uhen` brauchten überraschenderweise
nicht mit zu arbeiten, ohne daß wir -schon _den
Grund dafür wußten. Bald war _die.Arbeits-
stelle von den nahen Anwohnern urnlagert,
und aus aufgesdına-ppten"_Gespı'äcbsfetzen ent-
nahm idı, daß -bei einem Bombenangriff im
April ' 1945 Bewohner des Hauses; dessen Sdıutt
wir nun durchwühlten, im Keller .verschüttet
worden__war'en. Unsere _A_ufgabe-_war; es also,
die Leidıen zu bergen, und wir.-.vier mit den
Gu`mmilıands`d'ıu'hen waren offenbar dazu aus-
ersehen, die Leichen herauszuholen, wenn -die
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Grabenden darauf- stießen. Äber -mehr nodı
konnte. ich erfahren. Immer wieder fiel der
Narne „Viewegova”. Sie-hatte *in einer Kasette
50 000 Kronen mit. in den Keller-genommen.
Ein junger Bursche bemühte sidı,-' an-.Hand
einer Skizze, dis er in den Sand zeichnete, die
Stelle anzugeben,-*an der man.-das Geld- finden
müßte. Frau Vieweg-'war' eine Deutsche,
offenbar auch die ' übrigen Einwohner des
Hauses. Ein Beweis dafür, daß~.._es nicht da-
ru_._m ging, die Leidıen versdıütteter Deutsdaer
\z_u__ bergen und ihnen ein ehrliches Grab' zu
gebe-n,. sondern daß wir lediglidı als Schatz-
gräber eingesetzt waren, war die Tatsache,-daß
nach einem -Tag erf"olgl'osen~ Wühlens die Ar-
beit eirıgestellt wurde. ` `

An. der Trümmerstättevorbei - führte eine
sehr belebte Straße, offenbar eine Ausfallstraße,
die häufig' von amerikanischen Fahrzeugen be-
fahren wurde. Die 'Aufsicht bei _der Arbeit
führte die _b'eriüdıtigte Rote Garde, die uns
unter; dem zustimmenden Gejohle der Straße
drångsalierte. "Nur wenn amerikanisdıe Jeeps
in *Sidmt -waren, befleißigten sie sich der Zurüds-
haltung. Da-bei fiel mandı unfreundlidıe und
gehässige Bem_e_rkung gegen die amerikanisdıe
Besatzung, und die Wadımannsdıaft., die_ durch-
wegs den Sowjetstern trug, sprach sdıon _da-
mals vom baldigen Einmarsch der Russen- aud-ı
im westlichen, amerikanisdı besetzten Teil
Republik. „Wir sind hier die Herren, und
niemand wird uns daran hindern, -mit euch
Deutsdfıen zu tun, -was wir wollen“. Damit
war. die von 'uns lange genährte Hoffnung
zerstört, daß die -Amerikaner der unmensdı-
lidıen Behandlung Einhalt gebieten würden,
-sobald sie davon erfahren. _

. Es. mußte ein urlheimlidıes., Arbeitste-mpo
vorgelegt werden, -dei-.T1 unser .-ausgemergelter
Körper niclıt gewadısen .war: Wer im Graben
ode_r Sdiaufeln innehielt, mußte- einer Wüsten
Besdıimpfung, wenn nidııt eines_Kolbenstoßes
gewärtig sein, ; Als ein Pilsner Skoda-Ing'enie'ui','
eine jammergestaltjaus Haut und Knochen,
zusammenbraeh, wurde er von einem RG-
Mann über das Feld, gejagt, __ bis er atemlos
liegen blieb. Kaum hatte er sich wieder auf-
geraíft, .mußte er zum.Ga_udium der Zusefıauer
mit Ziegelsteinen in den Händen Freiübungen
machen. _Ia,.. sie waren.. er-finderisdı im Atıssin-
nen immer neuer _%älereien.. Auch wir vier
mit 'den Gu.mmihandsch`uhen waren einem
kontrollierenden Gendarmen ein Dorn im Auge.
Der.Rotny erklärte ihm' unsere besondere Auf-
gabe. Aber er legte, als er angeschfiauzt wurde,
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die Hand an die Mütze und ..s_cb_n_urrte eine
ein gehorsar_nes_ „Roz_kaz" (zu Befehl). Wir
mußten . n-un ebenfalls graben und sdıaufeln.
Es wurd-e=~~jetzt'gesd1idıtet, um schnellen voran-
zukommen und die;-Neugier der auf das Er--
gebnis unseres Wühlens ungeduldig wartenden
Menge zu befriedigen. :Es 'war ein Arbeiten
mit letzten Kräften. -Immer wieder klappte
einer zusammen. Sofort war ein Wadrposten
zur Stelle und prügelte ihn wieder auf dieBeine.

Man warnun' bis ifzum Keller vorgedmngen.
-Säckdıen mit blerıdendweißem Weizenmehl
kamen 'zum Vorsdıein. Die Säcke aber zer-
fielen wie Zunder, als "wir sie- aufheben woll-
ten. Ein kleiner' Kartoffelvorrat war schon
mittags entdeckt worden. Unser. Romy, ' an
sich gutmütig und afnsdıeinend nur unter dem
Druck der'Menge, die an unsihren Spaß' ha-
ben wollte, die Sdıikanen duldend, hatte uns
erlaubt, sie in einem Feuer zu braten. Aber
sie 'waren nidıt mehr genießbar. Dennodı wur-
den sie von einigeni heißhungrig versdılungen.

Gegen Abend ereignete sich das Grauenha_ft-
Unvergeßliche dieseš Tages. Man war .auf die
erste Leiche g'e'stoßen'. Nun waren .wir mit
den Gummihandsdınhen an 'der Reihe. Unter
den widerspredıenden Anweisungen' der Zu-
schauer, die_ auf uns .=einbrüllten,' legten wir die
Leiche frei. Hackeíınd Schaufel durften. nidıt
mehr-'verwendet werden. . So kratzten wir mit
den Händen -- einer meiner Handsebuhe war
gleidı beim. ersten. Zugreifen zerrissen -- die
letzte Erdsdıicht weg. Der feucbte'Sd1utt hatte
bisher ansdıeinend den Leidıengestank 'absor-
biert. Aber jetzt-drang er auf _.uns ein, ' daß
wir der. Ohnmacht 'nahe waren. Id-ı' verstand
nidıt mehr, was uns zugerufen wurde. Brech-
reiz würgte in denn Eingeweiden. Ich band
mir das Tasdıentudı vor Mund und Nase. Es
wurde etwas erträglidıer, aber- -das Würgen in
Hals und Magen hörte nicht auf. * Die Leiche
war wie einbetoniert. Wir-konnten sie 'nidıt
anheben. Da griff -idı erítsdılossen na`dı"deın
Arm, um sie zur .Seite zu ziehen. Ich fiel
nadı hinten über und hatte den abgerissenen
Arm in den Händen. .Die aufgerissene Schul-
ter leuchtetei rot, wie geselehtes Fl_eisch..- Von
oben ein Sdıimpfen und Brüllen. -Der Kreis
der Zusdıauer hatte sich geliebter. Sie flohen
den Gestank. Nu-n_ wurde uns eine. roh ge-
zimmerte Holzkiste heruntergereidit. .- Unter
Aufbietung letzter Kraft hoben, schoben und
stießen wir den sdıweren Leidınam derbe-
leibten Frau in den Sarg, hoben ihn* auf die
Schulter. Drei Schritte, da riß der Boden des
Sarges los, und die Leidıe. fiel uns auf die
Füße.., Ein zweiter 'Sargwurde in den Keller
heruntergelassen. Diesmal gelang es. Noclı
-dreimal mußten wir an diesem Tage die .gleiche
Arbeit tun. < - " "

Die Sonne versdıwand glü._hen`d am Hori-
zont, als wir an den vier Särgen vorbeigin-
gen, auf die ein Posten mit Blaustift Namen
gekritzelt hatte, obwohl sidı die Nachbarsdıaft
nicht einig "geworden war bei der Identifizie-
rung der Leidıen, ,vorbei zum` Autobus, der
uns erst gegen 10 Uhr zu',r'ückbradıı'e`ins` Ge-
fängnis. 'Das -warder erste Tag auf Aussen-
arbeit, mit soviel Hoffnung_herbeigesehnt. Der
Lohn .ein Tel-ler dünner Suppe aus Grütze und
Kartoffeln. Uns Totengräbern hatte der Romy
Sdınaps und Zigaretten versprochen." Die Po-
sten, die das Mittagessen bradıten, hatten da-
rauf vergessen.. Gegen Pšbend schidtte sie der
Rotny noeh einmal __eige_ s, darum zum Poli-
zeipräsidium. _Sie kamen besoffen zurück. Wir
bekamen weder vom Schnaps nodı von den Zi-
garetten etwas zu Gesidıt. Das aufbewahrte
Gefängnisesserí habe idı an diesem Abend nidıt
a_ng`erührt. _ [dr _ hätte rnir d_ie._ Kleider vom
Leibe 'reissen wollen. Es kam mir vor, als ob
ich selbst der _Lei<¦l1_lflam wäre„ dessen Verwe-
sungsgeruclı darin hing. Und immer wiederdas
grausige Bild der klaffenden Schulter, desaus-
gerisseneiı Arms in 'meinen Händen, im Wa-
chen, im Traum, immer wieder, noch--~'heut.e.` _

- ' _ (Wird fortgesetzt)



Dos YogelschieBen in der Selbergosse
Nun das "Asďter Vogelsďrie8en'' in Rehau

voriiber ist, móďrte iďr eine Erinnerung waů-
rufen an das Vogelsůie8en in der Selbergasse.

\flir warcn etwa 9 Jahre alt, als der Be-
sďrlu8 gefaBt wurde, in der Selbeígasse auů
ein Vogelsdric8en zu starten. Da mcin Vater
die Tisólerei hatte, war es selbstverstándlidr,
dafi idr miďr um die Anfertigung des Vogels
kiimmern mu8te. Idr stiirzte mió auďr mit
Fcuereifcr darauf und mit Hilfe meines Vaters
war in einigen Tagen der Vogel fertig. Eine
Sďrindelflinte hatte iďr audr und so ging das
erste Vogelsdrie8en los. \Vir hatten áuďr ftir
die einzelnen Teile Preise ausgesetzt, abcr diese
waren noďr sebr besďreidcn. Mein Pate (Dr.
Ferdinand Swoboda, z. Zt. nodt vermifit) fun-
giertc als Aufsiďrtsperson und Bii'ďrsenspanner
und aďrtete streng darauf, daB alles naďr Vor-
sďrrift vcrlief. Zu diesem ersten Vogelsďricfien
ist eigentlidr niót viel zu sagen' nur daíŠ
!íettengel-Hans SďrůtzenLónig wurde. \Vie es
bei den Sótitzen Braudr war, braďrten wir
unserem Kónig ein Stándďren. Man'kann sidl
ja vorstellen, was 9jáhrigc Buben fůr einen
Ohrcnsdrmaus fabrizierten.

So hatte es siďr eingebůrgert, daB bis zu
unserer Sďtulentlassung jedes Jahr ein Vogel-
sdrieBen abgehalten wurde. In den folgenden
Jahren wurdc die Angelegenheit treu nadr un-
seren grofien Vorbildern ausgefiihrt. Sďron ein
Monat vorher wurden die Preise festgelegt; es
wurdcn meistens Gegenstánde fiir den Sďrul-
gebrauó. verwandt. Auďt Geld, Sďrokolade,
Bonbons usw. wurden mit ausgesctzt. Endliďr
kam der groBe Tag und bereits Íriih um 7 Uhr
ging es los, denn es gab auďr einen "Tag-rewell." Nur gut, daB alle Bewohner der
Selbérgasse so viel Verstándnis fúr unser Vogel-
s&ieí3en au{bradrten; wir madrten n?imliďr
einen Hcidcnspektakel. Laut Besďrlu8 des
Sďttitzenvorstandes wurde um 09,00 Uhr der
Vogel hinaufgezogeo. DaB ůberlie8en wir den
Jiingeren, wir als Sďriitzen ftihlten uns sďton
zu erwadtsen dazu. Herr Gugath' stellte uns
einen kleinen Brud<wagen zur Verfiigung, dar-
auf wurde der Vogel montieÍt' an die Deiďrsel
kam eine lange Leine und der Kraďr ging von
neuem los. Dic erste Station war bei Albert
Gugath, dort lab es Kna&.wiirste und Sem-
meln. Dann ging es weiter bis zum Pitter-
ling, obcre Selbcrgasse, zuri.id< durďrs 'PenzelsGángel'' bis zum Fabrikant Jaeger. Auó da
gab cs wieder \ťtirste und weiter ging der
Zug bis Amarotico, wo mit Limonade unser
Durst gestillt wurde. Bei uns wicder ange-
kommen, wurde der'Vogel in unscrcm Hofe
aufgehángt. Mein Pate war wieder Bi.idrsen-
sPanner und gab au& gleiďr den erstcn SďruB
auÍ dcn Vogel ab.. Es wurde dann feste

"draufgepláttert'', bis am Nadrmittag nur noů
der Korpus seio Dasein fristete, Jetzt kam die
groBe Stunde und alle Erwaďtsenen aus der
Na&barsóaft waren in unserem Hofe an_
wescnd. Es war cine Ícierliďre Ruhe, wenn
von uns Sóiitzen ciner'die Armbrust íuf den
Korpus anlegte, bis dann endlidr der traurige
Rest seinen Meister gefundcn hrtte und be-
zwungen am Boden l1g. Jung und Alt gra-
ulierte dann dem glú&liďren Sóiitzen' Mei-
stens s/ar es !íettcňge1-Hans, cinmal iďr und
das letzte Mal Rólf Gugath. Iďr glaube, an
diesen Tagen haben unsere biederen Hand-
wcrksmeister niďrt vicl gearbeitet. Es klang
immer wie eine kleine Entsďruldigung, wenn
sie ankamen und sagten: ,Etza mou e near
sónell a mal sóaua, ob se dean Vuagl sďra
zsammpláttert ham.' Aus diesem "sdrnellsdrauen" wurde immcr eine ganze \7eilc.

Die Teit blieb ja damals audr nidrt stehen
und wir wurden álter. Áls wir 1,í Jahre alt
Yýaren' stieg auďr unser letztes Vogelsdric8en.
Dauerten unsere friihcren Sďrůtzenfeste immer
nur einen Tag, so wáhrte dieses unser letztes
Vogelsďrieficn eine 's7oďre. Es fand diesmal
auf dem Anwesen Álbert Gugaths statt (Bek_
kenwolféns Sdreune). Fabrikant Jaeger stiftete

Asdr --
bevor es eine,Bruck" gab
\7enn die Birnen und Apfcl reifen,

dcnke' i& immcr an ein Gesďridrt-
dren, welďres mir meine GroBmutter
einmal aus ihrer Kindheit erzehlte.
Der Asďrbaďr ÍIoí3 damals úm 1840
noďr offcn durďr den Marl't. Es war
ja nur ein kleincs Báólein, denn sein
Geburtsort ist ja auďr Asďr. Dieses
harmlose '!řásseróen konnte aber zu
einem reifien \řidbaó werden, wenn
ein starkes Gewitter oder ein \řolken-
brudr iiber Ásďr hereinbradr. Das
\ř'asser kam dic Abbánge herab, be_
sonders vom Anger, u. ůberschwemmtc
den Markt. Dort rií! es alles mit siďr

die HolzstóBe, ja sogar Sďruppen

Stundc war alles, was
nahm, in einem wirren Durdrcinander auf dem

sďrwemmung muBté in Ásďr jedes Jahr g€r€ónet werden, bis

!ťilhelm \7'agner, Hofgeismar.

::"'r1:- ::_' Die Rosmaringasse naďt einem'$/olkinbruó. Mit solďrer Úber_Íort' was ntcDl nlet- uno n1c:llfst |ar' ,ď'*"--ung 
_muBte 

in Asďr jedes Jahr gereónet werden. bis
wie z. B. die zahlreiďren Misthauten, ' die Kanalisierung Ábhilfe sdrafite
die Holzstó(e- ia sosar Sdruooen und
Sďrweinestálle. 

'Daňals 
gab_ es in Asďr auďr unteren Marltplatz und beim ortsausgang

sďron einige .Gróizeidihánnlá'' die ganzc wiederzufinden. Die Birnen lasen, wic- diósďron einige 'Gróizeidrhánnlá', die ganzc wiederzufinden. Die Birnen lagen, wie- diě
Fuhren Birňen und Áofel bekamen. welďe sie Rosínen im Tcie. im Sďrlamm und Mi't. D".Fuhren Birňen und Ápfel bekamen,Fuhren Birnen und Apfel bekamen, welďre sie Rosínen im Tcig, im Sďrlamm und Mist. Das
vor dem Haus abluderr und auf einen Haufen war etwas fúr die Asďrer Kinder, aber auďr
liegen lie8en. In den Háusern warcn weder fiir viele Erwaósene! Barfu8, mit Eimern und
Keller nodr sonc genůgend Ráumc zur.Ein- Kórbcn l.amen die 

"Sclbergássárá", die ,,Srái-Kórbcn kamen die "Sclbergássárá', die ,,Stái-
nene". die .Angene' und die aus der _!íien''

t erw ,rer o.-

lagerung. So kamen eines Tages mehrere nene", die "Angene' und die aus der "!í'ien''Fuhren von den groBen ,,Konstantins-Birnen'' an, und kratzten die Birnen aus dem Sólamm
an und wurden řor den Háuscrn abgeladen. heraus. "Dós woan bilidrá Bián.''
Kaum war dies gesďrehen, zog ein Jclrweres
Gewitter ůber Asdr hinwee. E's eo( in Stró-

So hatten unsere Vorfahren in Asó ihren
^ 

_! l . i, r | ó_ 1 Ju rrollsu u||Jsrs v 9ll4lllgu ru alu lrllclt

:':n:_':'"o':: ťi^"lT:g' -".:.9_1^ 1i_"'1?: st?indigen Kampf mit dem !7aser. Aber niďrtňpň ltňd Á1a l.l|tA háafAň 7ll fl!ň l|m d'emen und die Leute hatteň zu tun, um die
illi;;'š.ňii'í;ffi "ilffi 
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::::9:]_'_y:''*1:o1_:T-'"_'i: -:::-Ťi::1" diese UbersÁwemmungen jcdes Jahr_g'ó3.'.voÍzunenmen' wer KanD aDer' gegein 
lole 

\'e- oder klcinere Sďráden inn"iiď't.t.-n,oriiier idr":í1"Ť"."T:"' ' .]"',_11'l.1-''"',-š-'?-'i'_'ť'' Ii_ oder klcinere Sdráden ángeriďrtet,Tlalt des wasscrs an&ampten,''lnnernalD elner ein andermal beriďrten #crde.)tunoc war alles. was clas wasscr mlt lort-

eincn Glůd<shafen, Herr Amarotico eine Brat-
wurstbude. Es gab aber noďr éine SďrieB-
bude, eine Reitsdrule u' a. m. Iďr weiB aber
nidrt mehr, wer das alles gestiftet hat. Auďr
bekamén wir von den meisten Bewohnern dcr
Selbergassc Geld uad so konnten wir anstán-
dige Preise besdraffen. Fúr die Kinder war
die Reirsdrule der gro8e Magnct. Das war
aber audr eine vcjrnchme Angelegenheit. Ein
Turngeriist fiir Ringe, duró ten_Querbalkeu
eine Kurbcl, daran ein paar Strid<e und un-
tcrhalb derselben Sitzgelegenheiten: fertig war
unser Praďrtstůd<. Obenauf, duró eine Zelt-
bahn verklcidet, saB Reincls Hermann (Cisti)
als Motor. Da bei jeder ridrtigen Reitsdrule
Musik dabei sein mu8, tibernahm Jaegers\řilli die Ziehharmonika, Toni \íawra. ein
!řasdrbrett und Eridr Putz ein Bierglas, in
weldrcm si& drei Lófiel befanden. Es war
natúrliďr mehr Kradr als Musik, tat aber un-
serem Gcsdráft keinen Abbruďr. Eine Tour
kostete 50 Heller und die Lánge dersclben
ridrtete sidr naďr der Puste unseres Motors'
\Var eine Tour zu Ende und die Kinder
wollten nidrt gleidr aussteigen, so donrprte
unser Motor von oben: "Etza sdrauts, daí3
weiterkummts, a ala Frau is doů koa D-Zug".
So weit ging die Saďre in ordnung, aber auÍ
einmal gab's ein Geprassel und unser Motor
kam von oben angesegelt. Zurn Glii& fiel
er nur auf sein vcrlángertes Riid<grat und ei-
litt keinen Sďraden. Naďr dem er,q$en Sďlrek_
ken setzte auó gleiďr einc SdrirrpÍkanonade
von Reinels-Hermann ein, die in dem Satz
enderc: "Etza howa ma doů mein A.''..
brodr'n'. Ein Naóbar hielt ihm ein paar
Bratwůrste untcr dic Nase und sein gebro-
ďrencr Hinterteil war vcťgpsscn. Zu seiner
Ebre sei gesagt' daB er gleiďr darauf dic B'eit-
sd:ule weiterdrehte.

MittÍerweile waren die.'Sďrůtzen audr liůt
untatig und am '!7'odrenende hing wiéder'der
Korpus allein an der !ťand. \Vie sďron er_
wáhnt, war Rolf Gugath der glů&liďre
Sďriitze. Er bekám abends sein Srándďren
und als.es dunkelte, wurdc nodr ein Feucr-
werk abgebrannt.

\7enn iů ťausend Jahre alt werde, unscr
VogelsďrieBen in der Selbergasse werde iďr nie
verg€ssen. $íaltcr Swoboda'

Kurz erzáhlt
Erstmals gelang es kiirzliďr einer noó in Asdt

lebcndcn DeutsďIen, Pafi_ und Ausreisegeneh_
migung zum Besuóe ihrer in der Sowjétzone
lebenden alten und krankcn Mutter zu errei-
dren. Die Prozedur vom Tage des Ansuďleis
bis zum Reiseantritt dauertc 18 Monate. Mehr-
mals muBte die Anstragstellerin selbst naďr
Prag fahren, das von der DDR ausgestelke
Visum lief in der Zwisďlenzeit ab und muBte
erncuert werden; Fabr- und Zebrgeld war
vorher einzubezatrlen; die Reiseroutc wurde
genau vorgesdrrieben. Dann abcr, naďt an-
derthalb Jahrcn war es soweit und sic konnte
23 Tage bei ihrcr Mutter bleiben. Man kann
sidr denken, was das fiir ein \Tiederseben nadr
seďrs langen Jahren war' Die Toďrter durfte
ihrer Mutter auďl einige GesóenLe mitbringen,
ohne da8 diese zu verzollen gewesen wáien.

Prompten Erfolg hatte die Notiz im lerzten
Rundbriď ber. dic ím Zuge in oberkotzau
liegengelassene Aktentasďre mit betráótlióem
Iohalt. Der Verlusttráger hat sein Eigentum
wiederbekommen und ist natůrlidr sehi gtÚdr-
lidr dariiber.

Die nádrste Zusammenkunít der Taunus-
Ásďrer findet am Samstag, den 6. September
in Ncuenhrin/Ts. statt. Fůr Humor und Stim_
mung ist gesorgt. Dic in Rehau gemadrten
Aufnahmen liegen fÚr Bestellungen zur Be_
siďrtigung auf.

Dcr Stadtrat von Kcttwig/Ruhr bes&loB,
die Stra8e, in welďrcr die Firma Johann Be-
ďrer oHG, Karlsbader Beďrerbitterfábrik, ihren
Betricb neu auÍbautp, den Namen "Karlsbader\Ícg" zu gcben. Eine lute und weirsiďltige
Tat, die mithilft, den Namen des sudeten-
deuts&en \Teltkurortes in Erinnerung zu halren.

Landmánnin Marg. !řagoer aus Ricder/Ais-
lingen bcriótet uns von ihrer Genesung na_dr
einer Kropfoperation, dig sie auf Grund der
Bekanntgabe im "Asóer RundbricÍ" bei Chef-
arzt Dr. !7'enzl in Ploďringen hattedurďr_
Íůhreo lasen' Sie ist des Lobes voll ůber die
dort genosŠene árzdiďre und sďrwestcrlióe
Betreuung, in der sie bestens aufgehoben war.

Die Miinďrner Asóer halten ihr nádr-
.stes Treffen am 7. September im alten,. inzwi-
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Das Vogelschieißen in der Selbergasse
Nun das „Asdier Vogelsdiießen” in Rehau

vorüber ist, möchte idı eine Erinnerung wadi-
rufen an das Vogelsdıießen in der Selbergasse.

Wir waren etwa 9 ]ahre alt, als der Be-
sdiluß gefaßt wurde, in der Selbeigasse auch
ein Vogelsdiießen zu starten. Da mein Vater
die Tischlerei hatte, war es selbstverständlidi,
daß ich midi um die Anfertigung des Vogels
kümmern mußte. Id__'ı stürzte midi audi mit
Feuereifer darauf und mit Hilfe meines Vaters
war in einigen Tagen der Vogel fertig. Eine
Sdiindelflinte hatte idi audi und- so ging 'das
erste Vogelsdiießen l0s._- Wir hatten audi für
die einzelnen __Teile_Preise ausgesetzt, aber diese
waren nodi sehr bescheiden. Mein Pate (Dr.
Ferdinand Swoboda, z. Zt. noch vermißt) fun-
gierte als Aufsiditsperson- und Büfchsenspanner
und aditete streng darauf, daß alles nadi Vor-
sdirift verlief. Zu diesem ersten Vogelschießen
ist eigentlidi nidit viel zu sagen, nur daß
Wettengel-Hans Sdiützenkönig wurde. Wie es
bei den Sdıützen Brauch war, braditen wir
unserem König ein Ständdıen.- Man"kann sidi
ja vorstellen, was -9jährige Buben für einen
Ohrensdımaus fabrizierten. _

So hatte es sidi eingebürgert, daß bis zu
unserer Sdiulentlassung .jedes ]ahr ein Vogel-
'sdıießen abgehalten wurde. Inf den folgenden
]ahren wurde die Angelegenheit treu nach un-
seren großen Vorbildern ausgeführt. Schon ein
Monat vorher wurden die Preise festgelegt; es
wurden meistens Gegenstände für den Sdiul-
gebraudi- verwandt.- Audi Geld, Schokolade,
Bonbons usw. wurden mit ausgesetzt. Endlidi
kam der große Tag und bereits' früh um 7 Uhr
ging es____~los, denn es gab- audi einen „Tag-
rewell.” Nur gu-t, daß alle Bewohner der
Selbergasse so viel Verständnis für unser Vogel-
sdtıießen aufbradıten; wir maditen nämlidi
einen Heidenspektakel. Laut Besdiluß des
Sdiützenvorstandes wurde um 09,00 Uhr der
Vogel hinaufgezogen. Daßüberließen wir den
Jüngeren, wir als Sdiützen fühlten uns sdion
zu erwachsen dazu. Herr Gugatlff stellte uns
einen kleinen Brudtwagen zur Verfügung, dar-
auf wurde der Vogel montiert, an die Deidısel
kam eine lange Leine .und der Krach ging von
neuem los. Die erste Station war bei Albert
Gugath, dort gab es Knadswürste und Sem-
meln. Dann ging es weiter bis zum Pitter-
ling, obere Selbergasse, zurück durdıs „Penzels
Gängel” bis zum Fabrikant Jaeger. Auch' da
gab es wieder Würste und weiter .ging der
Zug bis Amarotico, wo mit Limonade unser
Durst gestillt wurde. Bei .uns 'wieder ange-
kommen, .wurde der^Vogel' in unserem Hofe
aufgehängt. Mein Pate war wieder Büdisen-
spanner und gab audi gleidi den ersten Sdiuß
auf den Vogel ab... Es wurde dann feste
„draufgeplättert”, bis am Nadımittag nur noch
der_Korpus sein Da-sein fristete. Jetzt kam die
große Stunde und alle Erwadisenen aus der
Nadibarschaft waren in unserem Hofe an-
wesend. Es war eine feierlidıe Ruhe, wenn
von uns Sdııützen einer " die Armbrust auf den
Korpus anlegte, bis dann endlidı .der traurige
Rest seinen'-Meister gefunden. hatte und _ be-
zwungen am Boden lag. Jung und Alt gra-
tulierte dann dem glüdtlidien Schützen. Mei-
stens war es Wettengel-I-Ia_ns, einmal idı und
dasletzte Mal Rolf Gugath. Idı glaube, an
diesen Tagen haben unsere biederen Hand-
werksmeister. nidıt viel gearbeitet. - Es klang
immer wie eine kleine Entsdıuldigung, wenn
sie ankamen und sagten: „Etza -mou e near
schnell a mal sdııaua, ob se dean Vuagl sdia
zsarnmplättert ham.” Aus diesem „sdinell
sdıauen” wurde immer eine ganze Weile-

Die Zeit blieb ja damals audi nidit stehen
und wir wurden _älter.- 'Als-wir 1-4 ]ahre alt
waren, stieg audi unser letztes Vogelsdiießen.
Dauerten unsere früheren Sdiützenfeste immer
nur einen Tag, so' währte dieses' unser letztes
Vogelschie.ßen eine `Wodie. Es -fand diesmal
auf dem Anwesen Albert Gugaths 'statt' (Bek-
kenwolfens Sdieune). Fabrikant' Jaeger stiftete

I'

 Asch ,__  t  
bevor es eine .,Bruck” gab
Wenn die Birnen und Apfel reifen,

denke. idı immer' an ein Gesdiidıt-
dien,"weldies mir meine Großmutter
einmal aus ihrer Kindheit erzählte.
Der Asdibadi flo__ß damals __ün:fı_'="`1840 "
nodi offen durdi den Markt. Es war
ja nur ein kleines Bädılein, denn sein
Geburtsort ist ja audi Asdı. Dieses
harmlose - Wässerdzıen konnte aber zu
einem reißen Widbada werden, wenn
ein starkes Gewitter oder ein Wolken-_
brudi über Asdi hereinbradi. Das
Wasser kam "die Abhänge herab, be»
sonders' vom -Anger, u. übersdiwemmte ä
den Markt. Dort riß es alles mitsidı '
fort, was nidıt niet- und nagelfest war,
wie z. B. die zahlreidien Misthaufen,
die Holzstöße, ja sogar Sdiuppen und
Sdiweineställe. Damals gab es in Asdi audi
sdion einige „Gröizeidihännlä”, die ganze
Fuhren Birnen und Äpfel bekamen, weldie sie
vor dem Haus abluden und auf einen Haufen
liegen ließen. In den Häusern waren weder
Keller nodı sont genügend Räume zur 'Ein-
lagerung. So kamen eines Tages mehrere
Fuhren von den großen „Konstantins-Birnen”
an und wurden vor den Häusern abgeladen.
Kaum war dies gesdıehen, zog ein sdiweres
Gewitter-über Asdi hinweg. .Es goß in Strö-
men und die Leute hatten zu tun, um. die
nötigen Sdiutzmaßrıahmen an den Häusern
vorzunehmen. 'Wer kann aber gegen die_Ge'-`-¬
walt des Wassers ankämpfen? Innerhalb eine-r
Stunde war alles, was das Wasser mit fort-
nahm, in einem .wirren Durcheinander auf- dem

Die Rosmaringasse nach einem Wolkenbruciı. Mit sold'ı_er`Über-
sdiwemmung mußte in Asd1jedes`]ahr geredınet werden, bis

die Kanalisierung Abhilfe sdiaifte

.unteren Marktplatz und beim Ortsausgang
wiederzufinden. _ Die Birnen lagen, wie die
Rosinen im Teig, im Sdilamm und Mist. .Das
war etwas für die Asdier Kinder, aber audi
für viele Erwadisene! Barfuß, mit Eimern und
Körben kamen die „Selbergassärä”_, die „S:åi-
nene”, die „Angene”' und die aus der „Wien”
an, und kratzten die Birnen aus dem Sdilamin
heraus. „Dös woan bilichå Biån.`_”

So hatten unsere Vorfahren in Asdı ihren
ständigen Kampf mit dem Wasser. Aber nidit
nur in Asdı, sondern audi in Neuberg haben
diese Übersdiwcmmungen jedes ]ahr größere
oder kleinere S__dıäden angeriditet, worüber idi
ein andermal beridıten werde.

'~ Wilhelm Wagner, Hofgeismar.

einen Glüdtshafen, Herr Arnarotico eine Brat-
wurstbude. Es gab aber nodi eine Sdíieß-
bude, eine Reitsdiule__,u. a. m. Idi weiß. aber
nidıt mehr, wer das alles gestiftet hat. Audi
bekamen wir von den' meisten Bewohnern_ der

*Selberga_sse- Geld' -und so konnten wir anstän-
dige Preise besdiaffen. Für 'die Kinder' war
die Reitsdıule der große Magnet. Das war
aber audi eine_vórnehme Angelegenheit. Ein
Turngerüst für Ringe, durdi 'den Querbalken
eine Kurbel, daran ein paar Strid<e-und'un-
terhalb derselben Sitzgelegenheiten: fertig war
unser Praditstüdt. Obenauf, durch eine Zelt-
bahn verkleidet, saß Reinels'I-Iermann (Gisti)
als Motor. Da bei jeder riditigen Reitsdiule
Musik dabei sein muß, übernahm jaegers
Willi die Ziehharmonika, .Toni Wawra_f_ein
Wasdibrett und Eridi Putz ein Bierglas, in
welchem sidi -drei Löffel befanden. Es šwar
natürlidi mehr Krach als Musik, tat aberun-
serem Gesdıäft keinen Abbrudi. Eine Tour
kostete 50 Heller und die Länge derselben
ridıtete sidi nadı der Puste unseres Motors.
War' eine Tour zu Ende und die 'Kinder
wollten - nidıt gleidı aussteigen, so donrıerte
unser Motor von oben:__ „Etza sdıauts, glaß
weiterkummts, a alta Frau is dodı koa D-Zı_fıg”.
So weit 'ging die Sadie in Ordnung, aber“ auf
einmal gab"s ein- Geprassel und unser Motor
kam "von oben angesegelt. Zuı'n'Glüdt fiel
er nur auf sein verlängertes Rüdtgrat und er-
litt keinen Sdiaden. Nadi dem eıgsten _Sdi'rek.-
ken setzte. auch gleidı eine Sdiimtpfkanonade
von Reinels-Hermann ein, -die in~'detn` Satz
endete: „Etza howa ' ma doch 'mein' A . .
brod1'n”. Ein Nadibar hielt' ihm einfaar
Bratwürste -unter die Nase und sein gegro-
dıener Hinterteil war vergessen. Zu seiner
Ehre sei gesagt, daß er gleidı darauf die Reit-
sdiule weiterdrehte. ' " _

Mitiil'eri;_veile_ waren' _'die__.,__Si:lıützen a-uC_l'i nidit
untätig und am Wodıenende.. hing wièderi der
Korpus allein an der_Wand._ Wie schon' er-
wähnt, war _ Rolf' Gugath der glüdslidie
Schütze. 'Er__ bekam abends sein Ständchen
und _als›es -dunkelte, wurde nodi ein .Feuer-
werk abgebrannt. - f - _ F

Wenn ichtausend ]ahre alt werde, unser
Vogelsdiießen -inder Selbergasse werde _idi nie
vergessen.. . Wa1te.r Swoboda.-

. -_›~ 3--
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s Kurz erzählt
Erstmals gelang es kürzlidi einer noch in Asdı

lebenden Deutsdien, Paß- und Ausreisegeneh-
migung zum Besudıe- ihrer in der Sowjetzone
lebenden alten und kranken M-utter zu errei-
dıen. Die Prozedur vom Tage des.Ansud'ıeris
bis zum_Reiseantritt dauerte 18 Monate. Mehr-
mals mußte die Anstragstellerin -selbst nadi
Prag fahren, das von der DDR ausgestellte
Visum lief in der Zwisdienzeit ab und mußte
erneuert werden; Fahr- und_~Zehrgeld war
vorher einzubezahlen; die Reiseroute wurde
genau vorgeschrieben. Dann aber, nadi an-
derthalb _]ahren war es soweit und sie konnte
23 Tage bei ihrer Mutter- bleiben. Man kann
sidi' denken, wa-s das für ein Wiedersehen nadi
sechs." langen Jahren war. Die Toditer durfte
_-ihrer Mutter audi einige Gesdrıenke mitbringen,
ohne daß diese zu verzollen gewesen wären.

Prompten Erfolg hatte die Notiz im letzten
Rundbrief betr. die im Zuge in Oberkotzau
liegengelassene Aktentasdie mit beträditlichem
Inhalt. Der Verlustträger hat sein Eigentum
wiederbekommen und ist natürlidı sehr glück-
lidı darüber. ,

Die nächste Zusammenkunft der T a u n u s-
-Asdıer findet am Samstag, den 6. September
in Neuenhain/Ts. statt. Für Humor und Stim-
mung ist gesorgt. 'Die in Rehau gemadıten
Aufnahmen liegen für Bestellungen zur Be-
isiditigung auf. __

Der Stadtrat von Kettwig/Ruhr besdıloß,
die Straße, in weldier die Firmajohann Be-
dier oHG, Karlsbader Bedierbitterfabrik, ihren
Betrieb neu aufbaute, den Namen ,Karlsbader
Weg” zu geben. -Eineigute und weitsiditige
Tat, 'die mithilft, den Namen des. sudeten-
deutsdien Weltkurortes in Erinnerung zu halten.

' Landmännin Marg. Wagner aus Rieder/Ais-
'lingen beriditet uns von ihrer Genesung nadi
einer __Kropfo_per_ation, die sie auf Grund der
Bekanntgabe im „Ascher Rundbrief” bei Chef-
'arzt Dr. Wenzl in Plodiingen hattedurch-
führen lassen. Sie ist des 'Lobes voll über die
dort genossene ärztlidıe und sdiwesterlidie
Betreuung, in der sie bestens aufgehoben war.

Die Mündiner Asdıer halten ihr nädi-
stes Treffen am _7. September im alten,. inzwi-



sďren renovierten Lokal, dem ThomasbrIu-
Keller, Kapuzioerplatz, ab. Die Gmoi.crwarteť
wie immer zahlreiďren Besuďr' Die Einladung
ergeht neuerliďr an alle in Miind:en und Um-
gcbung wohrienden Landsleute aus dem g a n-
zen Kreise Asdr.

Aus Ásdrer Briefen
Aus einigen in Asdr gesďrricbenen Briefen

.der lctzten Zeit, die uns zur Einsidrt vorla-
gen, sei folgendes Mosaik zusammengestellt:

Zur Sonnwende lrafen sió einiee Deutsďre
am Hairrberg zu einer kleinen Fřicr, wobei
auďl cin selbstverfa8tes Gcdiďrt vorgcragen
wurcle' Hauptsáólidr galt die Zusámmón-
kunft aber dem Bli& iibcr die Grenzen naďt
Bayern, wo man dic Sonnwendbránde sudrte
und fand, besonders das Sonnwendfcucr von
Sďrónwald.

Die in'Ásdr nodr bestehenden vereinzelten
Lohnwirkereien, die gut verdienten, werden
nun auďl der Reihe naďl abgebaut und ge_
sdrlossen. Die dadurdr freiwerdenden Arbeiis-

5r:[.".r..0"" 
durdrwegs der Spinnerei zugc-

Das Leben wird immer kostspicliger; Bezug-
sdreine fiir Texdlien werden fasf gar kcine
mehr ausgegebcn und in den Írcien Láden
sind die Preise praktisďr unersďrwingliďl.

Eine sehr kostspiclige Angelcgenhcit ist audr
dcr Empfang von Gesóenkpaketen aus Deutsdr-
land. Die fůr neue Saďten erhobenen ZóIle
sind immens. Dagegen wird fúr gebrauďlte
Saďlen kein Zoll verlangt.

Die aus RuBIand stammende Frau GanB-
j mi.iller ist vor einiger Zeit ihrem Krcbsleiden
j erlcgen.
' Die Tragódie der Familie Opl wurde in

Ás& rasdr bekannt und ertegte audr dort
groí3e Bestiirzung.

Der letzte evangelisďre Pfarrer, von dem
wir bereits beridrtcten, erÍreute siďr bei den
Deutsďren gro8er Bciebrheit. Er untcrnahm
mit ihnen u. a. Ausflůge. Nun wurde er naďr
Karlsbad abbcrufcn und die Asďrer Pfarrei ist
wicder einmal verwaist.

Sdrwarz- und PreiBelbeeren gibt es heuer
daheim nur sehr wenig. Das meiste fiel den
spíten FriihjahÍsfróstcn zum opfer.

\řir gratulieren
. 89. Geburtstag: Frau Erncstine Jobst geb.
Múller (Roglerstr. 33) am 3. 8. in Asů. Sie
ist die álteste Einwohnerin des heutigen fudr
und noďr immer sehr riistig. Sic láBt ihre
Freunde und Bckannteo herzlió gdi{en.

87. 'Geburtstag: Frau Ernestine Weibl
(Herrng. 17) am 23.8. bei ihrer Todrter Ger-
trud Sói& in Selb, Rosenthalstr. 1. Sie ist

-'noďr rlistig und munter und oimmt regen An-
teil am Zeitgesďrehen.

80. Geburtstag: Hcrr Jo'h. Stó&er (Nieder-
reutherstť' 2366) am 16. 8. in \fÚstensaďrsen
62iRbón.

.76. Geburtštag: Hcrr Erdmann Isto& (Kauf_
mann Sóónbaďr) am 22' 8. id Gremheim ii.
Dillingen/Do.

75. Geburtstag: -Frau \řilhelmine Seifert
(Oberlehrerswwc). am 72. 5. 52 ir Miihldorf/
Inn. Rohrbaůerstr. 15.

Vermáhlung: Irmgard Můnniďr (Niktas)
mit Fritz RieB am 5. 7 , in Leimbadr Kr. Hers-
feld/Hessen.

Verlobung: Eduard Klaubert (Friesenstra8e
' 2239) mit Hannelorc Golm, Lauóhammer-

Mitte, Saósen-Anhalt

Als Vermdhlle griEen

' Hans Graf
Lotte Graf geb. Rustler

DiefiunlAltníihl ' fr. Asch, Sch/olg. a
2. August 52

Ihre Vermiihlung geben behannt

Hans Karl Prógel
Edeltraut Prógel geb. Hannemann

Ansbach, im August 1952

Die hirchliche Trauung fand am ?9,8, 52 in Egels.
bach-Offenbach slalt,

sÍeine llna'elgen
!l[cn 6d1rciÚcn' bic 

'rrť 
2Bclte!Íeitlng on slennr

roortl{ltbrc|tcn Úcftlmmt íinb' rlouť-ótttc cl'tfolei
{Btieflotto ÚeiÚelcgt tDeťbeB.

6toffbonbÍúub= unb !Birkroorenfobtih
in Dberbogem iu$t 6u ebeÍtniigliÚem cin'
tritt petfehten oberíÚneiber' 9tur $o$=
hrčfte, mlt ollen llrbeiten unb 2lusňu|té=
rung Dertrcut, rDollen fi$ metben, Eeper.
bet mit fienniniiien in ber !Úiiíóeetaeugg.
rDerben beoot6ugt, QlngeÓote mit 8ebens=
Íouf unter ,,Dberf$neibet" on ben EetÍog
!lf$er Eunbbrief.

lDirÉmorenfoÚrik, €ráeugung D. obot=
meu|e' unb $nterÍoúottihehr, fu$t OireBl
trlce. Eorous|e$ung $erfteÍIg. erÍthÍoiíioer
Gntoiitfe unb unbebingte OÓnittíiÓerbiit.
6elbftiinbige Seitung bet fronfehtionsob,
teiÍung, mógl' !tefe=,RenntniÍÍe, cber niót
Eebingung. Eercerbungen unter ,,AK" on
ben EerÍog QÍi{er ltunbbrtef.

lBeÚtuorenfaÚrib |uďtt te$n. Eetriebs=
oiii|tenten mit $o$i{utbiÍbung. Eepet=
bungen unter ,,HL" on ben Eerlog.

9toÍÍÚcnbíÚu[3uf{rreibec, ieÍbftánbig
clbeitenb, mbgÍ. Íebig, noď, unteťÍlonhen
ge|uďrt. oort oirb ouď; lBore on eigen'
finnige $elmnóferinnen ou5gegeben. Be.
toerbungen in beiben Qlngelegengeiten unt.
o.lJf.r.]' on b-en Eettog 'elfÚet !ftunbbfie(
tirf$enreut!.

_ sÍeiberfobtik fu{t 2 ltunbftiiÍ;te rnit
!3oni$tung fÍir !BebÍegung ne bít einem
$c{ctÚeiter, ber in ber 8ooe ift, bierouÍ
!ts otÍ=$erie9 f íit oomen hÍeiber bet3uíteÍlen.
9tngebote unter ,,8E" on ben Eertcg.

6u$e peri. 2ÍbterzGtiúerin bei sóď,ít'
to$n 6um fofortigen Gintrittl sort ňei6ór,
ÚloiÓinenÍtiúeťei 60Í/g0oÍe 9oiienber{ 1'

€igeniinnige OonanóÚer oon 6toff Úcnbz
i$u$;$cÚti& in souerbef$řiftiguňg ge=

iuďtt' 6utge$enbe 97loi$inen.!IbióňeiĎer
mit 9llotor hiinnen fofott cbgefonbt ruer=
ben. Eercerbungen mit llngobe ber per=

|$iebenen Íló$orbeiten iomie bes !IÍters
eťbeten untet ,,E$řB" on ben Eerlcg 2l|{er
!ftunbbdef.

2lÍtonge|elene OtoÍÍÚcnbíúuÚfcÚriÉ im
tinhsrleinii$en Gebiet iu{t perfekte guu
lúneiber aum bolbigen Gintritt in $oúet'
belÓiiÍtigung. !Bolnung honn bef$offt
tuetben. miiblierte €ináelEimmer fteben io'
fort 6ur Serfiigung. Eepetbungen rnit
llngobe bes lltters unb bisberiger 9iitlg'
keit erbeten untel ',K\ř" cn ben EerÍog.

óouEgeÍ'i!fin fíir grii$eren EiÍtenbcus=
bott im 6srccr6motb gelucít. $reie 6to=
tion, 80_100 !Ilí1 G,ntÍo$nung. 2Iuď1 2In'
ftingerinnen aum llnÍernen hónnen Íictl me Í'
ben bei $rou $tiebo 6$eeÍ, 9llorg6ell ů.
sorÍsu!e.

53iii$riget 2l|{er Otrl4pifoÚnonr íuďrt
$often in grii$erpr Otrumpifcbrih cÍs 9Jlei'
|ter otler Otrumífmoíďlinen. frenntnis ouď1
in $einripp unb !ftunbfttiúmoi$inen. fltbl.
2lngebote unter ,,$o$mann" on ben Eer=
log erbeten.

lBer honn OimpÍetl6toffe tiefern? !In.
gebote untel OimpÍel on ben EetÍog 2lf$et
Eunbbrief.

Polstermóbel, Matrat7en, Sprungrahmen,
Metallbetten liefért fraóďrei naďr jider Sta-
tion, an Bekannte auf Teilzahlung, řrans Herr-
mann, Sattler und Polsterer, Spangenbcrg Bez,
K-asscl (friiher Neuberg b; Asďr)

Photoapatate und Feldstedrer bestens vom
Optil.ermeister Seidl (Asdr), jetzt Kitzingen/
Main, dem Versindhaus der Asdrer. Áuó
Teilzahlung - Gratisprospelte!

Ihre Vermrihlung geben behann!

Otto Diirfel
Hildegard Dórfel geb. Freund

Asch,GrabenÉasse Lan*en,Darmstddlerstr.32
jetzt LangenlHessen, Keimstr. 5

Es starben fern der Heimat
Frau Ernestinc Merz geb. Seidel (Morgeo-

zeile 3) 10 Tage naďr ihrem 80. Geburtstag
am 15. 8. in Arzberg, wo sie ihrcn Lebens-
abend bei ihrcm Sohne Flermann verbradrte.
Sie wurde im Selber Krematorium naďr einer
wiirdigen Trauerfcier, an der sió Landsleute
und Einheimisóe in g4oBer Zahl bcteiligten,
eingeásdrcrt. _ Frau Ar\na Sďrneider geb.
Thumser (Griin, Sdrneidermeistersgattin) 62iáh-
rig am 16. 8' in '!í'aldmiindren, wo sie am
19. d. M. beerdigt wurde. _ Unter stárkstcr
Beteiligung ging in Edelsbausen b. S&roben-
hauseu die Beerdigung Frau Marg. S dr w e s i n-
gers aus Sďrónbaďr vor sió, die am 14.8.
dort vcrstirben war. Sie war die Muttcr der
beiden Sďruhmaďtermeister Alfred und Hans
Sďrwesinger. _ Herr Christoph sí u n dcr l i ďr
(Lotrnwirkerei Nikol-Adlcrštr.) 66jáhrig am
8.8. in Sďrrobenhausen. Erst 1950 aus der
Hcimat gckommen, war er bestrebt, sidr wie-
dcr ein eigenes Heim zu sďraffcn und er ge-
hórte zu diescm Zwecke dem Siedlerverein der
Heimatvertriebenen an. Mitten aus diescr Ar-
beit rifi ihn der Tod. An scinem Grabe stand
audr sein 92jihriger, aus Erlangen hcrbcigeeil-
ter Vater. &in Sohn 'aus Zeitz/Saďrsen kam
leider zu spiit. Lm. Bráutigam spradr am Grabe
heimatliďre Gcdchkworte, die Egerlánder Sán-
gerriege sang einen Trauerďtor.

gllcln treuet oatte, uBíet befter Ecter

6grr Grnít OtooÚobc
cÚcniÉoti.tt'oro$!čnDtcr

ift noÓ kuÍ'.r sronb$cit im ![tter oon 75 $o$ten
íonft cnr,flÍoŤrn. 6cln lcbcn ocr !Írbeil unb febit'
toíe $ingobe filr íetne somitie.
6oÍ/6aoÍe' 12. 8. 1952 slt íttÍlct tťouttl
Elll$e{trc$e ?2 solriÍl.n gÚoÚobo

Die uns in ,so iiberaus reichem MaBe anliiBlich un-
seres S0jiihripen Eheiubíliiums iibermitlelten Gliich-
uiinsche, Geschenhe und Blumen haben uns sehr
etfreut und sagen wir aIIe4 unšcren

herzlichsten Danh,
msóesonders der Ascher Runcle in SeIb.

Eíise urul Gastau RleiIeI
oberlehrer í, R,

Selb, (Wilhelmstr. 19), 22. August 1952.

gcltg -finb bie got.n, bte lm 6.trn Ítotben !

!rló$Íi{ unb un..Dcttet lft meln gutet oatte unb
tteuet 8cóen5bomerob. unfet Íiťber Eruber. 6úloa'
gct unb Dn&e!

6etmonn óuílec, Eou6ei$net i' !ft.
cm 4' !Íuguft 62 im 70. 8cbfngiable on 6etóíd'ruři'
óe Delíúleben. grln 8eben rDcl ctbeitsteld' bls
8um ÍeÚt.n $og. Gr íolgte uní.tem unoetgetlllen
6obne, rclÚet oot genou ó $olten cm 4. Qluguít
in ruiíifsrrsricgsgdongenílcft ítotb, in ble Gtoig"
hltt naÚ. : /
Í}ilt bie aobÍreile seilnobme Don 8anbgteuten unb
GinóeimiÍúen bel ber ltouerfciet ln 6oiting om
6. 8. unferen innlgen Son&.

šn trflFet ttouet:
gnosló .6Úíó.s nťbít ol[en Eelroanbteu

6oltlttg' srcis 6ttcubtng/Ílbb.
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sdien renovierten Lokal dem Thomasbräu-I

Keller, Kapuzınerplatz, ab. Die Gmoi-erwartet'
wie immer zahlreichen Besudi. Die_Einladung
ergeht neuerlidi an 'a l 1 e in Mündien und Um-
gebung wohnenden Landsleute aus dem.. ga n-
z e n K-reise Asdi. _ ~

9 Aus Ascher Briefen
Aus einigen in Asdi gesdiriebenen Briefen

der letzten Zeit, die uns zur'Einsidit vorla-
gen, seı folgendes Mosaik zusammengestellt:

Zur Sonnwende trafen sic:h einige Deutsdie
am Haiıiberg zu einer /kleinen Feier, wobei
audi. ein selbstverfaßtes Gedidit vorgetragen
wurde. Hauptsädilidi galt die Zusammen-
kunft aber dem_Blids über 'die' Grenzen -nadi
Bayern, wo man die Sonnwendbränıde sudite
und fand, besonders das Sonnwendfeuer von
Sdiönwald. _ _ '

Die in *Asdi nodi bestehenden vereinzelten
Lohnwirkereien, die gut verdienten, werden
nun audi der_Reihe ' nach abgebaut und ge-
sdilossen. Die dadurdi freiwerdenden Arbeits-
kıfáfte werden durdiwegs der Spinnerei zuge-
WICSCII. . `

Das Leben wird immer kostspieliger; Bezug-
sdieine für Textilien werden fast gar keine
mehr ausgegeben ' und in den freien Läden
sind die Preise 'praktisdi unersdiwinglidi.

Eine sehr kostspielige Angelegenheit ist audi
der Empfang von Gesdienkpaketen aus~Deutsch-
land. Die für neue Sadien erhobenen Zö_lle
sind immens. Dagegen wird für gebraudite
Sadien kein Zoll verlangt. .. '

Die aus Rußland stammende Frau Ganß-
müller ist vor einiger Zeit ihrem Krebsleiden
erlegen. ' - - -

Die Tragödie der- Familie Opl wurde in
Asch rasch bekannt und erregte audi dort
große Bestürzung. ' -

Der letzte evangelische Pfarrer, von dem
wir bereits berichteten, erfreute sídi bei den
Deutsdien' großer Beliebtheit. Er unternahm
mit ihnen 'u. a. Ausflüge. Nun wurde er nadi
Karlsbad abberufen und die Asdier Pfarrei ist
wieder einmal verwaist.

Sdiwarz- und Preißelbeeren gibt es heuer
daheim 'nur sehr wenig. Das meiste fiel den
späte__n Frühjahrsfrösten zum' Opfer.

_ Wir s gratulieren 8
89. Geburtstag: Frau Ernestine Jobst geb.

Müller (Roglerstr. 33) am 3. 8.' in Asdi. Sie
ist die älteste Einwohnerin des heutigen .Asdi
und nodi 'immer sehr rüstig. Sie läßt ihre
Freunde und Bekannten herzlich grüßen. _'

87. 'Geburtstag: Frau“ Ernestine Weibl
(Herrng. 17) am 23. 8. bei ihrer Toditer Ger-
trud Sdåiids in Selb, Rosenthalstr.1. Sie ist

"'~~noch_rüstig und munter und nimmt regen An-
teil am Zeitgesdiehen. _ '

80. Geburtstag: Herr Joh. Stödser (Nieder-
reutherstr. 2366) _ am' 16. 8. .in Wüstensadi-sen
62/Rhön. _ 1 ' _ f -- \

.-76. Geburtstag: Herr Erdmann Istodr__(Kauf-
mann Sdiönbadi) am 22. 8. in Gremheim
Dillingen/Do. ' '

75. Geburtstag: 'Frau Wilhelmine- Seifert
(Oberlehrerswwe). am 12.5. 52 in -Mühldorfl
Inn. Rohrbadierstr. 15. _ '

Vermählung: Irmgard Münnich (Niklas)
mit Fritz Rieß am 5. 7. in Leimbadi Kr. Hers-
feld/Hessen. ` _ '

Verlobung: Eduard Klaubert (Friesenstraße
2239) mit Hannelore Golm, Lauchhammer-
Mitte, Sadisen-An-halt _ - _'

' Ihre Vermählımg geben bekannt

Otto Dörfel _ - _
- Hildegard Dörfel geb. Freund '
Asch, Grabengosse ' Langen, 'Durms!äd!erslr. 32

` ,íelzl I.aı'ıgenIHessen. Keimslr. 5 -
 

Als Vermählle grüßen

' Hans Graf '
_ Lotte Graf geb. Rusller

Dieffıırf[Alı'mı'1'hl _ fr._Asch, Schleßg. 6
' - I 2. August-52

_ı _

Ihre Vermählung geben bekannt _

Hans. Kerl Prögel B __
Edel_ir_g_ut Prögel geb.~._ljlo_nnemonn 1

Ansbach, ı'm'1-lugusl 1952 _ _
Die kirchliche Trauung fond am 29. 8.52 in Egels-

' bach-Offenbach statt. -

Die uns in __so überaus reichem Maße anläßlich un-
seres 50;'ährıgen -Ehejubíläums ı'ı'bermı`ttelren Glück-
wünsche, Geschenke und Blumen haben uns sehr
erfreut und sagen wir' ollen un`.`sere_n _ '

herzlichsten Danlå,
insbesonders der Ascher Rundein Selb.

'Elise und Gustav Riedel
. ` _ Oberlelırer í. R.

Selb, (Wilhelmslr. I9), 22. August 1952. _'

Es starben fern der Heimat s
Frau Ernestine Merz geb. -Seidel (Morgen-

zeile 3) 10 Tage _nadi ihrem 80. Geburtstag
am 15. 8. in Arzberg, wo sie ihren Lebens-
abend bei ihrem Sohne Herma_nn verbradite.
Sie wurde im Selber Krematorium nadi einer
würdigen _Trauer_feier, an der sídi-Landsleute
und Einheimisdie in g"oßer__ Zahl beteiligten,
eingeäsdiert. - Frau Ahna Sdi neider geb.
Thu-mser (Grün, Schneidermeistersgattin) 62jäh-
rig am' 16. 8. in Waldmündien, .wo sie am
19. d. M. beerdigt wurde. --- Unter- stärkster
Beteiligung ging in Edelshausen b. Sdiroben-
hausen die Beerdigung Erau_Mar_'g. S diw e s in-
gers“ aus Sdiönbadi vor sich, die am 14. 8.
dort verstorben war. Sie 'war die Mutter der
beiden Sdiuhmadiermeister Alfred und Hans
Sdiwesinger. -- Herr Christoph Wu_n derlich
(Lohnwirkerei Nikol _- Adlerstr.) 66jäliríg - am
8. 8. in Sdirobenhausen. .“Erst 19_50 aus der
Heimat gekommen, war er bestrebt, sidi wie-
der ein eigenes .Heim zu sdiaffen und er ge-
hörte zu diesem Zwedse dem Siedlerverein der
Heimatvertrifibenen an. _' Mitten _ aus dieser Ar-
beit rißihn der Tod. An' seinem Grabe stand
audi sein 9'2jähriger, aus Erlangen herbeigeeil-
ter Vater. -Sein Sohn 'aus Zeitz/Sadisen' kam
leider zu spät." Lm. Bräutigam spradi am Grabe
heimatlidie Gedenkworte, die Egerländer Sän-
gerr_iege"sang einen Trauerdior. ' _ `

Øelig ,fínb bie íoten, bie im .ñerrn ftarben!
íßlöglicb unb unerwartet ift mein guter (öatte unb
treuer Qehenshumerab. unfer lieber Qåruber, Øcljnıcu
get unb Onkel ` _
.ñermauu Sfyuitlıer, äaugeiclmer 1.5.8.

am 4..'~2luguft 52 im 70. Eebensiabre an .§§er3ftl1mii=
die nericljieben. (Erin Beben mar- arbeítsreicl) bis
gum leg'tei__t_ ífag. (Er folgte unferem _unuerge{3licl;en
Øotıne, _'rbëIrher'_tıor genau 5 Sohren am 4. 'lluguit

-1 in'.tuifflf›tlμrıfitiegsgefnngenftl|aft fttırb, in bie ümiga _
keit nung. ,
*åür bie galjlteiclqe Seilrmljme non Eıınbsleuten unb
(Einljeimifchen bei ` bet Trauerfeier 'in .ßailing um
6'. 8. uníeren innigeu *Saule _ _ - ` -

' ' 311 tiefftei: 1Irauer:' _ _ -
' ' ._ ¶I_Iaı_'íu_-.fiufdjet -nebft allen íßermanbteu

Sjailiug, .Qreis Øtrnııbíngfflíbb. ` _

_ I _ ' ._

Emein treuer"(Bat_te, uıtfer beiter Sßu-ter .
.ñçrr-(Ernft Cšmolıobu
GIjemiltaIie'n`=(Bro'{;l1äubler _ '

iít nad) kurger Rranhlgeit im älter von '75 Sohren
fanft enrfctjlafen. öeinfflebeu .mar Qltbeıt unb {ebft=-
Iofe .föiugabe für feine íšııntil-ie.
ßuflšaalc, 12. 8. 1952-' _- ::Sn_ itiller' íírauer:
Qâlücljerftrafie' 22. íšnmilieit öıbbliııbti

...4.._

.Qleiue Qlugeigeu
Qlllcu ëdjreiheu, bie gar 'šllieitcrleitung an Sienna

wbrtálbrefien beftimmt ilub, wollevbitte einfaches
fßriefportıi beigelegt werben.

Cötoffljanbicljuly unb Slßirhmarenfabtih
in Qbetboıjeru iucljt gu eljeftmöglicljem (fiiu=
tritt perfekten Qberfclıueíber. Emir Sad)-
kröfte, mit allen Qltbeiteu unb 2lusmufte=
tung vertraut, wollen fid) melben. í'3ewer=
ber mit Renntniffeu in ber <J)3äicl)eer5eugg.
werben beuorgugt. Qlugebote mit 2ebeıis=
lauf unter „Dberfdjneiber“ an ben 23erla'g
Qlicber Qlunbbrief. .
Qßirltmarenfabrilt, (Einengung n. (illicit-

meufe= unb Snterlockattihelii, fuclit *Sirch-
trice. ßorausiegung Sjerftellg. erftlilafiiger
üntwütfe unb unbebingte ëcljnittfidierbeit.
Cšelbftäıibige Beituug ber .Ro'iifektionsab=
teilung, mögl. í8efe=.Reuı1tníffe, aber nicht
Qâebínguug. flâemerbungen unter „AK“ an
ben Q3erIag Qlidier Qluubbrief.

Qliebmareufalırilt fuclıt techn. Q3etríebs=
afiífteuten mit íšadiicljuilbilbuug. 5Beıner=
bungen unter „HL“ an ben 23erIag.

ëtofflıaubíclıuljguídıueíber, ielbftänbig
atbeiteiib, mögl. Iebig, nach lluterfranlien
geiucl)t._ Qort wirb auch Qßate an elgen=
finnigeåjeimuäljeriuuen ausgegeben. í13e=
metbungen in beiben Qlugelegenbeiteu unt.
„Llfr.” an ben Q3eı:Iag „âlfcljer Qfiunbbriet“
Síricljenteutlj. ~

âleiberfabrih fuclıt 2 šltuubitülıles mit
¶3orricl)tung „für Qßebleguug nebft einem
íçadiarbeiter, ber in ber Sšage ift, hierauf,
¶Boll=f§erieı] für åöamenhleiber betguftellen.
Qlngebote unter „EE“ an ben Q3erIag. _

Gšuclje perf. “llbIer'=E›titI_teriu bei .Sjöcl)ft=
Ioljn gurt: íofortigeu Qíinttitt: Rail Qleiljer,
ílllaicbinenftíclterei Sjof/(šaale šofienberg 1.

_ Gíigeiıfiiıuige Gäanguäljeı' non @'›tb.ffljanb=_
ídıuljaåabrilt in §)auerbefcl)äftiguu_g _ge=
iuclit- (öutgelıenbe ílllaicljinenâlbftíjueiber
mit Smotor können fofnrt abgeíanbt mer-
beıi. ßewerbııugen mit Qlugabe ber ner-
irliiebenenggfilläliarbeiten inmte bes“ Qllters
erbeten unter „EWE“ an ben Q3erlag Qlfcber
Qiunbbtief. __ t

Qlltaugefelieue štofiljaubidjuljfabrilt im
liulistljetniicljen (iäebiet fucljt perfekteßua
irljneiber gum balbigen (Eintritt in åäauer.-=
beicliüftigung. íßobnung kann beicljafit
werben, möblierte Cšingelgimmer fteljen io-
fort sur Q3etfügung. íßemetbuugeıt init
Qlngabe bes *lllters uub bisheriger ¶ä_ttg=
heit erbeten unter „KW“ an ben Q3erlag.

'áatusgehilfiu _; für größeren Q3ilIeuI;aus=
halt im Cšdimaråmalb geiucbt. Steie 6ta=
tion, 80--100 M (Entlohnung. 'lluclj “lIu=
fäugeırinnen gum Qlnlernen können íid) mel=
ben bei íšrau ärieba Ørheel, Qllarrgell ii.
Rarlsrulje. es s

-_ H

fißiäljriger Qlirlıer ëtruutpifadımanu íudıt
*Boften in größerer ëtrumpffabrili als illici-
fter aller Cštrumnfmaicbinen. .Remıtnis aud)
in 'išeiurípp unb Slñunbfttickmaidiineu. åšrbl.
Qlngebote unter „$acljmann“ an ben Q3er=
lag erbeten. s . _ ` A

213er kann Øimpleg-Øtnfie liefern? “lin-
gebote unter ëimpleg an ben 523erIag Qlicljeır
Qflunbbtief. t

Polstermöbel, Matratzen, Sprungrahmen,
'Metallbetten liefert frachtfrei nadi jeder Sta-
tion, an Bekannte 'auf Teilzahlung, Hans Herr-
mann, Sattler und Polsterer, Spangenberg Bez.
Kassel (früher Neuberg b; Asdi) _ '

Photoaparate und Feldstedler bestens vom
Optikermeister Se i dl (Asdi), jetzt Kitzingen/
Main, dem Versandhaus der Asdierß Audi
Teilzahlung -- Gratisprospekte! -



Es werden gesuót:
. Dr. jur. Rudolf !íólfel, geb. 1886 in RoB-
ba&, von Hofkammcrrat i. R. Karl Krisó'
Sigmaringcn/Hohcnzollern, Josefslust.

Gustav Geipcl, geb. 1.2.1891, Musiker aus
Grůn, von Charlottc Biedermann, Trostbergl
obb., Don-austr. 12 (Vrrsióerungsuntetlagen !)

lm Zuge von'!7'ertpapierbereioigungeri cuďrt
die Berliner Bank ÁG, Priifstellc Berlin-Char-
lottenburg, Bismardlstr. 48-52t

Untcr Áktenzahl 10089 Hermann Dietz aur
Arďt, unter Aktcnzahl 525t EIla und Helenc
Riďrtcr aus Ro8baó. Die Genanntcn nrógen
sidr mit der Baok direkt in Verbindung setzen.

Unter Sudrnummer S 3/4785 werden von
der Deutsóen Suďrdienstzcitung Nr. 14i52,
Miioďren, InfanteriestraBe 6a die Angehórigen
von Karl Bauer, geb. 1910, verh., 3 Kioiler,
Sďr'reiner aus Asó_Nassengrub gesuůt.

An Freu Hilde \íagner, Neuberg 64, ist
einc Kriegsgefang€nenPo3t us Moskau, Ab-
rcnder Tftlli lf'agner gcriprtet. Das Sďrrcibcn
.móge bei uns 

-angefórdcrt werden: Verlag
Asůer Rundbrief, Tircdtenreuth.

Ein Brief sudrt seinen Empfánger
In Rehau wurde uns ein Sdrrciben folgen-

den Inhalts iibergebcn:

.Internicrungslager Lauban, 1, 7. 45
Meine Lieben!
Gcsuo&rcitlidr gcht es mir noďr gut' Hoffe,

dď ió auó bald zu Euó zurů&kehrcn kann.
Din mit nodl einem Ásůer, KorbÍleóter Klicr'.
Auďr vbn Hirsdrfetd, ist cincr namens Fritz
Mól&l da. Audr eincn Sóónbaóer habe iďr
heute gctroffen, !ťeller, Tisóler Sdlónbaďr,
war bei Eiscnhandl. !řie8ner bes&áftigu Be_
rudre móglióst die Angehórigen. dicsér Gc-
nanDten und grÚ8e mit! Auf gěsundo $íie_
dersehco Euer Vatcr Adolf."

Hoffentliďr ' ist der Absender lángst wiedcr
mit seincr Fanilie beisammen. Tiotzdem seien
aber dic in dem Briefe gcnannten Landsleute
ersuďtt, dem "Asdrer Rundbrief" mirzutcilen,
wcr d-er Abscnder gewescn sein kónnte, damit
wir den Brief, wcon agdr crst na&..sicben
Jahren, in die riďrtis'en Hándc leiten kónnen.

!íann kommt das Fremdrentengesétz? Am
30. April teilte der Bundesminister fiir Arbeit
dem Hilísverein der Sudetcndcutsdrcn' An!e-
stcllten mit, da8 dcr Gcsetzentwurf dem Bun-
.deskabinett vorgelegt wurde. Auf neuerliďres
Drángen bestátigte der B. f. A. am 1. Ju[ die

bevorgtehcndc Bcsólu8írsung. lnfolge der
Ferien in Bonn liegt dcr Enmurf nyn bis
zum Herbst. Seit Jahren wird den sudeten-
dcutsóen Rentnern das "Rcót" auf dic hó-
heren Rentcn der Zusatz- und Ersatzinstitus-
versióerungen, fúr dic jahrzchntelang hóbcro
Bcitráge ia der CSR cingezahlt wurdcn (<lic
Pr?imienrescrven iibernahm dal Dcutróe Reió).
dur& das 

'Fliiótliogsrcntenges€tz 
1947 vor-

eathalten und cine cpátere Regclung bestimmt.
Der Hilfsverein der Sudctcndcutsdren Aoge-
stellten (Vorsitzcnder der fr' Verbandsvór_
steher Eduard !í'enzcl, 14a.Altba&/N.' EB.'i
lingcrstr. 61) ersuďrt in ihrem eigencn Interesd
die bctroffenen tausendc Rentner, ncuqrdings
saďrlidre, energisůc Prorestsó'rciben a4 dar
Bundcskabinea, das Bundestbeitsminirterium,
das Minirterium fi.ir Vcnriebene, die sudaen-
deutsdrcn Birndestagsrbgcordncte'n, ebzurióten
und zu veilangen, daB unter allen Umstándcn
das Gesetz im Herbstc l7irL,samkeit erlangti
Um eine Verstnndigung iiber dic Ábsendqng der
Protects&rcibc" (= B.qůc0 vird gcbctca. '

Rofibadri Friedersreuth und Gott:
mannsgriin Yorbildlidr erfaBt

Pfarrcr $íaltcr Eibiďr-Melsungen braótc
unmittclbar vor Rehau cio oNeucs Angóriften-

"..""i6|1is; 
naďr dem Sandc vom 1. Mli 1952

fiir die Glieder. des heimatvertriebcnen'Kirďr_
spiels Ro8ba& mit den Gemcinden Frieders-
réuth und Gonmannsgrtin' heraus. AuÍ ls
Seiten enthllt diesec Verzeiďlnis 3302 Einzel_
ansůriÍten ' von Erwadxenen iiběr 21 Jahrren
aus den drei Gemeinden. Letzterc znhlten im
lahre 1939 zusammcn 5795 Einwohner. l)cr '

Vcrglció'dieser beidcn_Zl'h|ea zágt, daB die
Erfasung der Vertricbcnen dicscr drei .C'e-
meinden durdr PÍarrer Eibidr einc nahezu
vollstándige ist, da ja dic Familicnaogehórigcn
unter 21 Jahren niďrt namcntlidr mitgenannt
sind. Dcm Verzeidrnis ist weitcrs zu entnch-
men, da8 gróBerc Gruppen in 37 'versdrie-
denen Orten neu sc8haft wurden, wiihrcnd
dic iibrigen,. meist als einzclne'Familien, in
weitercn 359 Orudraftcn angesicdelt wurden;
Dď Vcrzcidtois ist bei Pf; Eibiďr in_Mctulr.
gen zum Preise von g)/l l._ erh?iltliďr. Don-
hin sind auďr Ergáozungen und Beriďrtigungen
crbeten. _ Dic "Angďrriftcntefel des Krciscs
Asů" wird sió fúr dic Gcmeindcn Ro8badr,
Friedersreuth und Gonmannegriin mit Zustim;
mung Pfarrcr Eibiós weitgehend auf dicses Son-
derverzeidrnis sttitzcn.

,,Worum bin idr nidrÍ im Adle0budr?"
Diesc Frage wurde an uns sóon wiederholt

gcri&tct. Einigemalc konntcn wir sic ganz
eiofaďr damit bcantworlen, daB 'dic Dihfer-
ner' eben innerhalb ihrcr friihercn ![ohngc-
mcinden drankommen, Diesc Fragesteltcr
hattcn iibcrschen, daB unrcre Ansóriftcntďcl
untergetcilt ist nró dcn Heimatgemcinden,
daB also derzeit nur die zulerzr in Asdr-
Stadt wohnhaft geÝesenen Landsleute an dcr '

Rcihc sind.
Abcr auďr hier gibt es [ii&eu. Ja, warum

ist der odcr jener Asóer niót inr Vcrzeidrnis
aufgcaommcn? Hier kónnen wir nur antwor-
ten: '!7eil wir scioe Adrcse nidrt hrbcn oder
zuminde* no& nidrt *ratten, als ,sein Budr-
stabe' in Dru&' ging. \Vir brauďren wohl
niůt darzutun, dr8 in solóen' Fállen nidrc
von cinem 

'Versďrílden' 
irtendiemandes gc-

rpro&cn werdcn kanq.

Vir wicscn bcreits wiederholt darauf hin,
daB zu dcm ictzt.laufenden Adrcsen-Vcr-
zciónis cin Nadrhang vorgerehen ist. Er
wird alle Adresco nrďriragen, die versptáret
an uns hérankamen. Nun bittcn rir, uns
sóon j€tzt Namco' Adiesscn und frtihere
Heimatadrcren jener Landsleutc mitzutcilen,
die man in dem bisber crgůienencn Adrescn_
vcrzcióbisc vcrmi8t. Nur 'auf diese !řcisc
láBt sió der Nadlhang móglió* ersdrópfcnd
gcstaltcn. Ein pear Dutzcnd solóen Naďr_
žtiglcr haben wir aus Asů voďA_G sóon
bcisammcn. Untentiitzcn Sie uns birte darin,
da8 die Ergánzuo$cn móglióst umÍassend er-
folgen kiinncn!

Ibtereseanter als .cin Roman
Ein Rundbrief_Bežieher sdrrcibt uns: Iď'

hatte voq Anfang ao den Eindiudr, drB Ihrc
Adre8buó_Kalkulatign schr důnn bemcsseu
war. Vcrlaogen Sie dodr rulrig eine Naó1
zahlung, drr mu8 do& jcder VeiniinÍrigc cin_ .

sehcn! Und da8 jemand das Vcrzeidrnii niifu
breudren kónnte' ist 'sůleót vorstcllbar. Das

- ist doďr gďrog bcim Studium intcreressanter,
als ein Roman. '!íeiterhin Ihrcm '!ferl'e be-
stcn Erfolg. . . - Nun, mit dcr'Bitte um
eine Naďrzahlung wollcn wir sehr kurztrcten.
Uos wárc sdron gcdient, wenn die vielen, vie-
lcn nodr aus*chqnden Normal-Bczugsgebiihrcn
von fuí( 2.50 naďr und naďr einlaufin. Und
darum bitten wir.

Karl Geyer:
trlnnnunoon o0 Rlt_RÍdl

(Fortsetzung) l

. Duró rúein SdroulLamára(d)n řIermann bin
idr in Thorn's lláuslá-v'l ás und 'i gangá"
Dic Thorn's woán á oásehnlióá Famiele. Dáu
woán die zwa'alt'n Tborn's Leit, zwouTódr.
tcr und fiinf Boubm, also 7 Kinná, wál siďr
die alťn 'Asůi chm nu tfaut han' á ri&tidli'
gráu8á Famielc zá dánnhrn. .Leider is di alt
Thorn i'l zi fróih g'sdrtotb'm und sá lPitwe
woi mit ihr'n 7 Kinnáo állái diug'sótand'n.
owá mit ihr'n zwou ttidrtidr'n Tóátán háut
sc's ná Bóubmán oá *ix'fahl'n láuá upd di
AdolÍ, wos niun Táud vá sein Vattá'ás.Ju-
welierg'sďriift weitig'fóihfu hiut, háut ás Rc-
ďmeni iiwá die giingán Bróidá iibernummá.
Di'e Thorn's Boubm woán alláz'samm káioi
Haubmdu&á und dic Naóbán han oft ihr
Pliugh mit ihuen g'hatt. A sópátá, wói se
sďra gr?ii8á woáo, han se gern á weng á Hetz
mitg'maót. Vi ihr'n Vattá hen se bal alli_
z'sňm musikalisů'n Sion g'erbt uád suá
war'n drei vá ihncn fleifiiói Sángá in' Mán-
nerg'sangvercin. Venn di Mánncrg'sangverein
in Ausflugh g'maďrt háút, náu wďn die
Thórner ef'o Zeigh. Dáu háuts g'bái8'n, siďr '

vi.iásďrauá, sůnst hiut má ná Sďrod'n g'hatt
und ni Spott dizou. De Láist woá dáu owi
di Ádolf. '!řenn deá mit woá,- háut's fróih
náu di Uewánaótung alláwál arďrá Virw'l
geb'm. Suá war'n mi imal áf árá Sáoger-
fahrt in Regcnrburg und- han in Kartbluser-
briiu úwánáďrt'. Die alt'n řlerrn han lruáz
náu Mittcrnadrt ibr Bett áfg'souďrt und ihrá
Sďrouh, wói sidr's g'hiiiát, vui die Sdrtubm-

tůi áscg'stellt. Die Gungi han náu $ 11
weitág'soff'n. !7ói owá dic Nadrt z'End
gangi is, wollt'n dodr á die Gung8 g'sówind
nu án Rupfi in Ben riradr'n und han ás
Sólaótfeld g'rámt. Bán Affegáih iiwá die
Stóigh hiut dá Thorn's Adolf in áiágď'tn Sto*
vuá á Ti.ii á poá kurzi Sótiefáli g'seih, wói
se. fróihá áf dá a9ůá Kórwi ván !řalbl.
Sdroustá und ván Kulmá_ und eghrisdr'ň
Sóoustán faal g'halt'n wor'n sáo. Ucgá d0i
Sótieflli han ňatiirlc die Gungá immcr i
weng g'láďrlt. !íói se in 2. Sto& áffckummi
sán. woán wieda á Paar sóďrá Sďrticfilá vul
á SdrtubmtiÍá g'sótand'lr. Dáu báut di Adolf
glei g'wiBr, deB dic SdrticÍálá iu I. Sto& ná
Sďrallers Julius uud dói in II. Sto& ni August
Sóiller g'háiát han, wál náimáa' Annirá wcg'n
dá Mode miihá st''lďrá Holbsďrticfálá tro3'n
háut !řos h'iut dá láus Schlánkl niát g'madrt?
Er háut ná lÍnk'n Sďrticfl ván Sůillcrs August
in It. Stod< mit'n linL'n Scbticfl vin Sdrallerr
Julius vitausďrt und higt sió nau scel'nrou(h)e
in sá' Bctt i'lcgt. '\ťói ilá Sdrallen Julius fróib
sein reót'n SďrticÍl droá g'hatt háut, wollt E

á scin linkn oázóihá, owá wor woá denn diis?
Dei is und . ir niát ái 3angá und dá Julius
háut sdla' denkt, cs is'n cbbi iigá d'Nrdrt dá
FouB g'sihwoll'n. Náu ťn owá doď' eB'fďl'n,
deB á ei ári Sáng'cr-Ráis is und dáB diu di

.Thorn's Adolf diba is und, wál 3 g'wiBt háut,
wáu dcá sďlláft, háut á grit dá Faust oá deán
sá Tí.iá áipusůt und'háut g'segt: 

'Lumpsóledui' wos, h8ust Du mit oein SdrtieÍlln
g'maďrt?" owi dá Adolf háut ná Sóláuf dcs
Gereďlt'n g'sóláuf'n und woá niilt muntá z'
króig'n. Diu is als rettendá Engl di selc oqll-
lehrer August Sďriller kummi und háut g'sagt:

"Julius, iďr hab áo S&tieíl, ebmda und so
dcá muB Dir g'hórn, enmde und so, mir is
á vicl zu gro8 ebrndá und so." - Suá han
sidr deon die zwái-rlt'n oberlchrá ihri Sďrtie_
fálá wiedá ástausdrt und allcs woi wiedá gout.
Á annásmal wiedá woá in iráo Hotel á gráuBi
Tag nrit Zimmernummern und dáhintá á Ru-
brik? .!7:nn wc&en?' Diis woá wos fiir'n
Thorn's Molf. !7ói sid: dói Sánger, deánán
wos dá Sdrláuf iiwá's Hoů''nblcibň Langá is'
inf Bctt g'lcgt g'hatt han, hiut dá Adólf hintá
dcánáo ihr Zimmeroummirá mit Kreid'n g'-
sóriebm "4 Uhr friih'. s7os deá Hausmáástá
fiiá rá Grobbeiťn á*edr'n mouBt, kinnts Enk
dcok'n und bin Fróihstiidr hiut má ganz fin-
stári G'sidrtá g'seáh, owá di Missctiicr is bá
scin Kaficc g'seďn, wói wenn á koá !7ásserl
triii maó'n kánnt

\řcnn oriá, dáu oft a -anjá Sángcr sein
Sďtwarm ef'a Ádolf g'hart háut, woá rin dodr
glei wiedá gout' wenn á mit scin Lróften Arm
in scioá \7iós als'_&bnenjuoker dic sówi
Sángeďahpi in d'Háiďr g'rč&t und g'sůwcnkt
háut, Ýói wcnh á i Sďrnupftóidrl oán Steď''n
hlit. Suá báut á a dic neiá Sángcrfahná zá
di Einwcihung trog'n und biut al! sdrmu&á
Fáhnridr ni G'sangvercin Aeibá g'maót. Bá
derá Fahoenweihc is á lustiďrá Episode passicrt,
ůwa dói e hcit nu oft á wcng laďr'ir mou.
\7ói die v'ln Gastvcrcine ihrá Gliidrwiincó
.viiábra&t g'hatt han, is z'letzt nu di Vorrtarrd
vá rán Nedrbi-Vercin ar'n Vogtland kummá
und háut Luáz und schneidc B'sagt, wál ná
die Annán v'l zá laog g'redt han:' "ldr naďrle
diesc Pahnc. Sie blÚhc, waósc und gcdcihe!',
Und dibci háut dói Fahoá guá sďla bal ihr'n

:5-
Zcltner g'wuágn. (t!7ird fortgrsetzQ.

_ 5 -werden gesucht: 1
_ Dr. jur. Rudolf Wölfel, geb. 1886 in Roß-
bach“, __ von "I-Iofkammerrat i. R. 'Karl Krisch,
Sigmaringen/Hol1enzollern,- Jósefslust. _ '

Gustav ' Geipel, gebi 1. 2. 1891-',` Musiker _ aus
Grün, von Charlotte' Biedermann, Trostbergf
Obb., Donaustr. l2_ (Versid'ıerungsunte'rl_`agen1)

Im Zuge von Wertpapierbereinigungen sudıt
die Berliner Bank`AG, Prüfstelle Berlin†Char¬
lottenburg, Bismardıfstr. 48-±52: “_ ' Ä _

' Unter Aktenzahl -10089 Hermann Dietz aus
Asdı, unter Aktenzahl 5251 Ella und .. Helene
'Richter aus~Roßbadı. Die Genannten mögen
sich mit der Bank direkt in Verbindung setzen.

Unter _'Sud1numı_'ner S 3/4785 werden von
der Deutsdıen Suchdienstzeitung Nr-..-14/52,
Mündıen, Infanteriestraße 6a die Angehörigen
von Karl Bauer, geb. 1910, verh., 3 Kinder,
Sdıreiner aus A-sdı-Nassengrub gesucht. ._ " '

' An Frau Hilde Wagner, Neuberg .64,"ist
eine 'Kriegsgefangenenpost aus Moskau, Ab-
sender Willi-Wagner geridı-tet. Das Schreiben
möge bei uns angefordert' werden: Verlag
Ascher Rundbrief, Tirscl1enreu_th.- __ `

Ein Brief sucht seinen Empfänger
_ In Rehau wurde .uns ein Sdırei-ben folgen-
den Inhalts übergeben: _ _ `

_ _„Internierungslager_Lauban, 1. 7. 45
Meine "Lieben-1 _ __

_ Gesu%n~dä'ıeitli_t:l'i geht 'es mir- noch gut. Hoffe,
daß idrıaueh- bald zu 'Euch zurückkehren _kann.
'Bin mit nodı einem Ascher, Korbfledıter Klier..
`Aud'ı sion Hirsdıfeld _ ist einer namens Fritz
Möschl da. Audı einen Schönbadıer habe ich
heute getroffen, Weller, -Tischler Sehönbadı,
war bei Eisenhandl. Wießner besdıäftigt. Be-
sudıe -'mögli_dıst_ die -A-ngehörigengdiesër-Ge-
nannten und- gr'ı.`ıße`. mit! Auf gesundes Wie-
dersehen Euer Vater `Adolf_.'” ~ __

Hoffentlich - ist der Absender längst wieder
mit seiner _ Familie' beisammen. -' Trotzdem seien
aber die _in "dern`_Briefe genannten .Landsleute
ersudıt, dem '_„Asc'her_ Rundbrief” mitzuteilen,
wer der- Absender gewesen sein' könnte, damit-
wir den _ Brief.. wenn -_a_uqh erst nad_J_-_.._§ieben_
]ahre'n,`- 'in die_ riditigen Hände' leiten können.-

Wann kommt das Fremdrentengesetz? Am
30. April teilte der'Bundesminister für Arbeit
dem Hilfsverein der Sudetendeutsdıen“ Ange-
stellten mit, daß 'der Gesetzentwurf dem -Bun-
„deskabinett vorgelegt wurde. _ Auf neuerliches
Drängen bestätigte der =B. f. A. am 1. Juli die

bevorstehende ' Beschlußfassung. ._ Infolge -der
Ferien .in Bonn _liegt der Entwurf nun bis
zu_m Herbst; Seit Jahren wird den sudetçn-
deutschen Rentnern das „Recht”_ auf die hö-
heren Renten der Zusatz- und Ersatzinstituts-
versicherungen, für die jahrzehntelang höhere
Beiträge in _der CSR' eingezahlt wurden (die
Prämienresersen übernahm das Deutsche Reim),
durch das, Flüdıtlingsrentengesetz 1947 vor-Ä
enthalten 'und eine spätere -Regelun bestimmtf
Der Hilfsverein der Sudetendeutsåıen Ange-'f
stellten (Vorsitzender der' fr. -Verbandsvor-›
steher Eduard Wenzel, 14a† Altbadı / N., Eß-†
lingerstr. 61) ersudıt in ihrem eigenen Interesse
die betroffenen tausende Rentner, neuerdinge
sad1lid1e,_' energisdıe Protestsdıreiben an das-
Bundeskabinett, das Bundesarbeitsministeißiumi
`das___ Ministerium für Vertriebene, die sudeten'-E
deutschen Bundestagsabgeordneten, abzurichten
und zu yerlangen, daß unter allen- Umständen
das Gesetz im Herbste Wirksamkeit erlangti
Um eine Verständigung über die Absendung der
Protestsolııreiben (Karte genügt) wird _- gebeten.

Roßbach, Friedersreuth und Gott-f
mannsgrün vorbildlich erfaßt

Pfarrer' Walter E ib i eh-Melsungen brachte
unmittelbar vor Rehau ein „Neues Anschriften-
verzeid1n_is`l~=nadı dem'$tande vom 1.' Mai 1952
für die Glieder- des he'itnatvertriebenen_ Kirch-
spiels Roßbadı mit den Gemeinden Frieders-
ıjeuth und __Gottmannsgr_i_i__n” heraus. 'Auf 18
Seiten enthält dieses' Verzeichnis 3302- Einzel-
ansCl1riftenvo_n_ Erwathsenen über 21 Jahren'
aus den drei Gemeinden." Letztere zählten im
Jahre 1939 zusammen 5795 Einwohner. Der
Vergleidí dieser beiden -Zahlen zeigt, daß' die
Erfassung Vertriebenen dieser -_ drei ,Ge-›- _-
meinden durch Pfarrer Eibidı ,eine nahezu
vollständige ist, 'da ja die Familienangehörigen"
unter 21 jahren nicht namentlich mitgenannt
sind.'_ Dem Verzeidınis ist weiters zu -entneh-
men, daß 'größere Grup en in 37. 'versdıie-
denen- Orten. neu seßhafii wurden, während
die übrigen; 'meist' als einzelne*"Farnilien,' in
weiteren 359 Ortschaften angesiedelt wurden",
Das V_e'r_ze`idinis _ _ bei Pf; 'Eibidr' " 'in^Melsun«._-
gen zum Preise von EMOIQ- erhältlidı. Dort¬f~

in sind auch Ergänzungenund Berichtigungen
erbeten. - Die „Ansd'ıriften'tafel des Kreises
Asch” wird sich für die Gemeinden Roßb.aeh,
Friedersreuth und Gottmannsgrün mit Zustim-
mung Pfarrer Eibidtıs weitgehend auf dieses Son-
derverzeichnis-~stützen'. 5 .. -` f

„Warum bin idı nidıt im Adreßbuclı?“
Diese Frage wurde an uns sdıon wiederholt

gerichtet. Einigemale' ikonnten 'wir sie ganz
einfadı damit beantworten, daß „die 'Dörfer-
ner” eben innerhalb ihrer früheren Wohnge-
meinden drankommen. Diese Fra esteller
hatten übersehen, daß unsere Ansdırifäentafel
untergeteilt ist nach den Heimatgen-ıeinden,
daß also derzeit 'nur die zuletzt in Asch-
S t a d t _wohnhaft gewesenen Landsleute ' an der
Reihe' sind. _

_ _ a _

Aberaudi hier gibt es Lüdsen. (Ja, warum
ist der oder jener Ascher nicht ins 'Verzeichnis
aufgenommen? .Hier können wir nur antwor-
ten; Weil .wir seine Adresse nicht haben oder
zumindest noch niclit'-hatten, als „sein Buda-
stabe” in Druck ging. s Wir bi'aud'ıen wohl
nicht darzutun,___` daß in Fällen nicht
von einem _„Versdı-iílden” irgendjernandes ge-
sprochen werden kann. _ l - f ` --

Wir wiesen bereits - wiederholt darauf hin,
daß zu dem jetzt- laufenden Adressen-Ver-»
zeidınis ein Nadıhang vorgesehen ist. Er
wird alle Adressen nachtragen, fdie versptätet
an uns herankamen. Nun bitten wir, uns
schon jetzt Namen, Adiessenund frühere
Heimatadressen jener Landsleute mitzuteilen,
die man in dembisher' ersdzıienenen Adressen-
verzeidrnisse vermi-ßt. -- Nur auf diese -Weise
läßt sid:ı__ der Nachhang möglichst ersdaöpfend
gestalten. Ein paar Dutzend 'sušlelıen Nadı-
zügler haben wir aus Asd-ı `vonäA-G sdıon
beisammen. Unterstützen Sie uns bitte- darin,
daß die Ergänzungen möglichst-__u_ınfassend er-
folgen- können! ' ' - '

' Interessanter als .ein Roman _
Ein Rundbrief- Bezieher sdıreibt uns: Ich

hatte von Anfang an den Eindruck,_daß Ihre

war. Verlangen Sie 'doch ruhig eine .Nach-F
zahlung, das muß dodı jeder Vernünftige ein-
sehen! Uiid. daß jemand das Verzeidıni-s nieht
braudıen könnte, ist ___sd'ıled:ıt. vorstellbar. Das
ist dodı- sehon bei-rn---Studium -intereressanter,
als ein.. Roman. Weiterhin Ihreín .Werke be-
sten Erfolg. ._ . -- - Nun, mit der-' Bitte um
eine Nachzahlung wollen wir sehr kurztreten.
Uns wäre schon gedient, wenn die vielen, vie-
len nodı ausstehenden-Normal-Bezugsgebühren
von EMI 2.50 nadı und nach einlaufen. Und
darum -bitten wir. _' ~ ' ._

Karl Geyer: . .` _'

Etiııııeruııueıı -ou Fllt-Fıírlı
H _ _ ' (Fortsetzung) ' __ '

Durch "mein Schoullsamära(d n Hermann bin. _ _ ) B f
ich in 'Th`orn's I-Iäuslä'__;_ir'l _äs und iä gangä..
Die Thorn's woän ä oäsehnlichä Farniele. Däu
woän die zwa -alt*-n Thorn's Leit, zwou Tödr-
ter und fünf Boubm, also 7 Kinnä, wäl sich
die alt'__n:Asdıä cbm nu traut han,'ä riçhtidıä,
gräußä'Famiele zä dänährn. .Leider-'is' dä alt
Thorn ir'l' zä fröih `g'sd1torb'm 'und sä_Witwe
woä mit ihr'n 7 Kinnän älfläi däug'scl:ıtand'n.
Owä mit ihr'n zwou tü_chtich'n Töchtän häut
se's nä- Boubmän oäàix 'fähl'n läuä und dä
Adolf, -wos näun Täud vä sein Vattä' äs-]u-
welierg'sd1ä`ft weitäg'föihät häut, häut äs Re-
giment üwä die güngän Bröidä überníummä-.
Die Thorn's- Boubm woän allä-z'sarnm` käinä
I-Iaubmdudsä und die Nadıbän han oft ihr
Pläugh “ mit ihnen g'hatt. A sdıpä'tä,_wöi_ se
sdıa gräißä woän, han se gern ä wenggä Herz
mitg'madıt. Vä- ih_r'n Vattä han se bal allä-
z'samm musikalisdfn Sinn g'erbt und suä
war'n drei vä ihnen fleißidıä Sängä in' Män-
nerg'sa_ngverçin_. Wenn dä'_Männerg°sangverein
än Ausflugh 'g'mad1t häut, -näu woän die
Thörner äf'n- Zeigh. Däu häuts g'häiß'n, sich
viiäschauä, _jsı`_.inst häut mä= nä Schod'n_ "'g'hatt
und nä Sp<'_›_i_ı_;t_ däzou. Dä Läist' woä däu owä
dä Adolf. Wenn deä mit__ woä,-" häut's ~-fröih
näu_ dä Uewänar:htung_ alläwäl -ardıä †_W_irw'l
g'eb'm._ Suä war'n mä ämal äf ärä Sänger-
fahrt in Regensburg und__~l_1_an` in Karthäuser-
bräu_ üwänåthf. Die`alt'n_ Herrn han- kuäz
näu -Mitternadit-ihr Bett äfg'soud'ıt und ihrä
Sdıouh, wöi' sich°s g'häiät, vuä die Sdıtubm-

tüä ässeg'stellt.- Die`_Gungä han näu § 11'
weitägisoffäı. . Wöi owä die Nacht z'End
gangä is, w_ollt'n doch ä die Gungä_g'sdıwind

_ g __ _  

„]u_lius', ich hab än_§d:ıtie_fl, ebmda und so'
deä muß'__ Dir g'hörn",“ enmda und so, mir is

_ä' višl zu groß ebrndä und so.-” `- -Suä han
nu än - R.upfä in Bett madfn .und han äs sich denn 'die zwäi-alt'.n Oberlelirä ihrä Schtie-
Sdılachtfeld -g'räl*nt`. Bän Affegäih üw-ä die
Stöigh -häut da Thorn's"A'dolf in_ äiäschtn Stods
vuä _ä Tüä ä-[poä kurzä Sehtiefälä g'seälı,_ wöi
se« fröihä äf ' dä aschä 'Körwä Üvän Walbli-
Sdıoustä und vän __`Ku_lmä- und eghrisdfiı
Schoustän faal g'halt'n _wor'n sän. ` Uewä döi
Sditiefälä han natürle Gun ä immer _ä
weng g'lächlt. Wöi se inf 2. Stodíäffekummä
sän. woän wieda- ä_' Paar söchä Schtiefälä vuä
ä Sdıtubmtüä g'schtand'n_. Däu häut dä Adolf
glei g'wiß-t, _- däß die 'Soht_i_e__fälä __ iu I. Stock nä
Sdnal ers Julius uud doı ın_II. Stodsnä August
§_r__:_l:ıil_lâr_ ____g'häiä_n1l~iaı12›_v_I:šl nIä1iınâıäAnnåä_rä -weg'n

_a oe mää s"_ ä o s tie ä trog'n
h_äu_t_. Wos hläuš däsåäšus fflıdılänksldniıät g'mad1t?
Er äut' nä~._. in 'n 'tie -vän' i ers Au ust
in _II. Stpdcmitfn 'linlfn S_i:btiefl vän Schaßers
Julius vatauscht uncl_ha_ut sıdı nau seel'nr_ou(h)e
ın_ sa. Bått g'šedg__t._ Elfiåı dä Sdiııallerlsı Julius ffiöıb
seın re t'n- _ tte roä 'g' att äut, wo__ t ä
ä sein linkn oäzöihä, owä wos woä denn __dös?
Deä ıı`nd_______._i_s niät- äi gangä und. däg_uliu's
häut seha- denkt-,es is'n___e_bba_ iíwä d'Na t dä
Fouß g'sd1wo_ll'n. 'Näu-`is'n'owä dodı äg'fall'n,
däß ä äi_ ärä `_'Si-in er-Räis is- und däß däu dä
Thorıfs A_dolf'_däßä_ is und, wâl ä g'wißt' häut,
wäu deä schläft, häut ä_ m_it"'dä Faust_oä_deän
sä Tüä äipusdıt. und häut g'seg't: _„Lum`p
sdzıleehtä, wošı' häust Du_ mit mein Sdıtieflfn
g'_madıt?” Owä dä Adolf häut nä Sch-_läuf des
Gerecht'n g'sdiläuf'n und- woä 'mät muntä z'
kröig'n. -Däu is als rettendä Engl dä sele Owä-
lehrer'August Sdıillerkummä und häut g'sagt:

t _ _... 5.....

fälä wiedäästausdıt und-alles woä -wiedä gout.
A annäsmal wiedä woä'-in ärän' Hotel ä' gräußä
Tag mit Zimmernummern und 'dähintä' ä Ru-
brik? „W__ann wedsen?" Dös woä wos für'n
Thorn's Pšdolf. _Wöi"sid1 döi' Sänger, deänän
wos dä Sohläuf üwä's 'Hot:k'nb1eibm gangä- is,
inf Bett g'legt g'hatt han, häut dä Adol_f hi-ntä
deänän ihr - -Zim-mernummärä rnit Kreid'-n g'-
sdıriebm „.4- Uhr früh". Wos-deä Hausmäästä
füä rä Grobheit'n änedön moußt, kinnts Enk
denk'n und bän Fröihstüdc häut? mä ganz fin-
stärä G'si'_chtä g'seäh, owä dä Missetäter is bä
sein 'Kaffee g'sess'n, wöi wenn äkoä Wässerl
tröi mach'~n kännt. " '

Wenn_o_wä.“däu oft ä manchä Sänger sein
Sdıwarm äf'n Adolf g'haıt häut, woä ran' doeh
glei wiedä gour, wenn å mit sein kröften Arm
in. seinä Widıs als.,Eglınenjunket_ die schwä
Sängerfahnä in d"Häicl1__g're'd<t und g"'sdı'wenkt
häut, *wöi wenn ä ä Schnupftöid-ıl oän Stedfn
häit. Suå häut ä ä die neiä Sängerfahnä zä
dä Einweihung trog'n und häut als schmuckä
Fähnridı nä" G'sangverein Aeihä g'madıt. Bä
derä Fahnenweihe ifsä lustidıä Episode passiert,
üwä döi e heit nu' oft ä' weng ladfn mouf
Wöi die 'v'ln Gastvereine ihrä Glückwiinsch
vüäbradıt g'hatt han, is z'letzt nu d-ä Vorstand
vä rän Nadıbä-Verein äs'n Vogtland kummä
und häut. kuäz und schneide g'sagt, wäl nä
die Annän- 'v'l zä lang g'redt han:_ „Ich nadıle
diese Fahne. Sie blühe, Wachse -und gedeihe!""›
Und däbei häut döi Fahnä_suä scha bal ihr'n
Zentner g'wuägn. (Wird fortgesetzt). _

_ .` .

Adreßbuidzı-Kalkulatiøn sehr dünn bemessen?



Liebe Haslauer!
- In der vorletzten Folge des RB braďr'te idl
einen Rti&blid<. auf die Geschiďrte der karh.
PÍarrkirďle in Haslau. Seit dem ]ahre 1907
steht in Haslau aber audr eine sómú&é evang.
Kirdre. Deren Entstehungsgcsďriďrte coll uns
heute bcsďráfrigcn.

\7ie bercits letzthin eiwáhnt, hat der Has_
lauer Budrdrur*er Rudolf S ďr wa b anláBlid:
des 25iáhrigen Bestehens dieser Kircbc im Jahre
1932 eíne Broidrtire 'Die deuqsďrc cvangelisůe
Zwciggemeinde Haslau' heraúsgebraďrc und
bei Albcrt ,Gugath; Asdr dru&en lasen.
Sůwab hat diese Brosdriire naďl vorhandcneo
Áufzeiďrnungen zusamnengestellt. Idr glaube,
da8. er wohl damit einverstanden. sein wird,
wenn idr heute Á,usziigě 'aus scincr Sďrrift
bringe.

Der erste protestantisdre Prediger Clement
Raspius kam am 3. Juli 1566 naó Haslau.
Dieser Tag ist also dcr Geburtstag der .Has-
lauer evangelisóen Gemeinde' Die Zeit bis
zur Gegenreformation (16. Dezcmber 1628)
habc ió bereits ausfiihrlidrer ges&ildert.

Es war auďr der Geggnreforrnation niďrt
mógliďl, allc Haslauer Ein*ohner in die Lath'
Kirďre zurii&zufiibren. Manóe Farnilie blieb
im Herzcn evangelisó. .!7enn es auďt nur
eine kleinc 'Sďtar war, so verstand sie es doďr
allqn Gefahrqn zum Trotz, ihrem Glauben
treu-zu bleiben. Allerdings mu8tep die Pro-
t€stanten an dcn Soiin- und Feiertagen nadr
Sďrónberg odcr nadr Hohenberg zum evang'
Gottesdienst. In diescr Zeit sollen audr beim-
liďre Taufen und Trauungen von Haslauern
in diesen Kirdren statrgefunden haben.

Das ging so bis zum lahrc l9O2 - also
durdt 274 Jahre -. Im Jahre 1902 stell:e
der Haslauer Fabrikant Georg Ludwig ein
Zimrner seiner !řohnung (Ludwig und Pal-
me) fiir' die Abhaltung von eÝlngelisdlcn
Gottesdienstcn.zur VerfÚgung. Hicr wurde
am 28. Septtmber 1902 vonSuperintcndenten
Traugott Alberti von Asďt der crste Gottes-
diensi gehalten

Alberti'regte dic \řahl eines Prcsbyteriums
ao, das seine érste Sitzung am 22.lriovember
1902 bci dem Glaubenigeirossen Fl. Kiinzel
in Ottcngriin abbielt. Dcr Anfang des Jahres
1903 braótd die erste Eiohebung iler Kiiďren-
umlage. Dabei wurden von 53 evangelisďrcn
Glaubensgenos sen'!, 23,7 5 Kronen ó. !ř'. bezahlt.

Im selbcn Jahre wurde auf eincm crsren
Familienabend bei Gláubensgcnosscn Adam
Biedermann die vorbereitende Versammlung
zur Griindung eines Kirdrenbauvcreins abgel
halten. Dic Satzungcn 'dicses Vereins wurden
an die k. u. k. Statthalterei in Prag eingesandt.
Die Genehmigung erfolgtc abei erst naďr
Uberwi"dugg einiger Sďrwierigkeiten am 1l.
Scptember 1903.,

Auf dcr nun folgenden "Griindenden Ver-
sammlur{'' des Kiróenbauvereios (29. 10.03)
wurde dcr Ankauf einer Parzelle im Ausmr8
von ca. 10OO Qgadratl,lafter zum .Preise von
1000 Kroncn ó. !7. besďrlossen. Die Bezirls'
hauptmannsd'raft' von 

' 
Asďr bewilligte 

- 
die

Durófiihrung von Sammlungen Íi.ir den gc-
planten Kirďrenbau.

Sóon dic ersten fiinf Sammlungen crgaben
1.200 Ktonen, die sedrste 1.40] Kr. Dazu
kam eine Spenďe von 1O0d Kronen von otto
Góldner.

DireLtor 'Be&er (in Fa. Góldncr) kaufte
nuÍi von Ándreas Bóhm (Kramcr) ein quad-
ratisďles Grundstii&' (eťwa 320 Klafter) in dgr
Bahnhofstrafie zum Préise von 7,30 Kr. ó.\ř.
pro Klafter. Der Kauf wurde am 24: 11, 04
gemeldet.

In diesem Jahre wurdc die sřírkwarenfabrilr
Gustav Thoma' Naďrfolger auÍgelóst. Dcr
Betrieb ging iň den Alleinbesitz von' Joscf
Palme Úber. Dieser siďrerte dic !7eitérbenut-
zung des bisherigen Betsaales zu. Haslau
wurde in diesem Jahre auó se.lbstiindige Prc-
digtstation. Ende 1904 hatte der Kirďrenbau-

vcrein bcrcits cinen Vcrmógcnstand von
8.749,99 Kr. zu verzeidrnen. Unentwegt
wurde weitergesammclt durdr das ganze Jahr
1905.
' Die ersten Tagc dcs Jahrcs 190ó braďrten

auďr die erste Spende des neuen Jahres E's
wuet 1,92 Kronen. Diese .wurden mit fol-
gendem Spruóe iibermittelt: 'Zur Kirďrc ge-
ben wir dieses Geld, damit es Euďr gar wohl
geíállr, sitzt ihr in der Kiiée nádrstcs Jahr,
šo denLt an Kaspar, Melďrior, Balrhalar".
Am 27, September 1906 war cin sdrulden-
freier Baugrund.. und ein Vermógen von
11.000.-' Kr. ó, \í. vorhanden. 'Auficrdem
hatten die Gustav ÁdolÍ_Hauptvereine Halle'
Leipzig und'!řien finanzielli Unterstiirzung
Žugcsagt.

Mit dem Kir&enbau solltc im Friihjahr 19Oz
begonnen werden. Baumeister Hauiner/Asďr
sotlte die Kirďre bauen. Der erstc Soatenssidr'
erfolgte am 4' April 1907' Nun wůrden die
Glo&'en bei dcn Boóumer Gu8stalrlwerken
bestellt. (Gewiďrt 570 kg, Preis: 1017._ Mark,
Stimnrung; E-Cis). Audr ilieser Betrag wur-
de durdr Sammlungen aufgebraďrt. Den Glok-
kensttlhl' šolltc Zimmermcister Martin Haslau
zum Preisc von 188,60 Kronen aus Eiďren-
holz 'anfertigen.

. Ám 5. lýÍai 1907 wurde unťcr starker Be-
teiligung der cvangclisdren-Gláubigen aus nair'und fern'der Grundstcin zur "ehristús_K i r ó e" gelegr. Sdron am 20. ]uli 1907
konnte das erste Probelluten durógefiihrt wer-
den (Bu&a-Schling). Die Kollaudieruog der
neucrbauten'Kiróe erfolgte am 29. Septem_
ber 7907.

Am Son-ntag, dem 6. Oktoler 19C7 wurde
die Kirďre eingewciht. Absóicdsgonesďenst
im Betsaale - 3 Uhr Fesrzu$ zur neuen Kir-
óe - beteiligt waren dara.r alle evangelisďren
Geistlidren aus der Umgc6ung - alli evan-
gelisďren Kindcr, der Veíeranenvprein mit Mu-
silrkapelle, der 1. Mánnergesaogvercin Haslau,
der Doutsďre Turnverein, die friiwillige Fcuer-
wchr Haslau, dic Gemeindevertretung, dcr
Lehrkórper uni:l viéle Glaubensgenosen aus
den Bezřken Eger und Asů.

Die neue Kirďre war 16,20 m lang und
8,35 m breit.. In den Bdnken war Platz Tiir. ó8
Besudrer, Die Baukosten bctrugcn 25.000,58
Kr. an Baumeister' ř|1rrs!6174sdr und 500 Kr.
fůr die Einfriedung des Kiróengrundstúdres'
Die Herriótung und BepÍlanzung dcs Kiró-
gart'ens Lostete 554 Kronen.

Die Jahrc 1908, bis 1914 braihten cine ruhige
inncrc Entwibklung. In dieser Zeit konnte
durdr die hoďrhórzige Spende von Frau Karo-
line Neidcl in Pinsburg ein klangsóónes Har-
monium angesóaffc werden. Es wurde gelic_
fert von der Fa, Mannbog in l-eipzig.

:Dann}kam der Erste !řeltkrieg. Not uqd
F.lend'kchnen ein und wirkten_ďó audr in
der evangelisóen Gcmeinde aus. Es sab wie
ůberall Tote uld Vermi8te. Viele Glaubens_
geposscn gingen :in ihrc alte Heimar (Bayern
úud Saďrsen), uni bessere Lebensmógliókeiten
zu sudren.

t917 záhlte der Kirdrenbauverein nodt 12
Mitglieder. Nur qnter groBen Sówierigkeiten
konnte der Kirócnbetrieb aufreótcrhalrén wer_
den. Von der Griindúng /er Gemeinde an
bis 19t8 (also 15 Jahrc) war Prof. !íaclzell
Asďr Seekorger gnd Vorstehcr der Gemeinde.
1918 iibernahm Pfarrcr Julius KrehaniAsďr
diesen Dicnst. Organist war damals 'Ernst
K b rn d ó r f c r, _der 

seinen besďrwcrlidren
Dienst (er mu81e unzáhligemale bei jcdem
\řetter von Asďr zufu8 nadr Haslau. komrrn)
aus reincm ldcalismus vcrsah. 20 Jahre stand
die Kirdre, da mu8ten dic'ersten Eřneuerungs-
arbeiten durdrgefiihrt wérďen. Das Gětd
sówand wie Sďlnee an der Sohne - die Inj
flation der Mark;hitte begonnen:: Éilfc von
auswárts war damit unmiiglidr geworderi.

Im Jahre 1922 vurde Haslau Zweiggc-
meinde mit allen ibr zustchen{en Reďrtcn.

Um die Erhaltung der Asdrer Hiitte
Die Alpcnvereine Gablonz, Karlsbad, Prag,

Teplitz und Troppau haben mit dem ÓAV
in Innsbrudc Verhandlungen berr. die Riidr-
gabe oder zumindest die Mitverwahupg ihrer
Hůtten rufgenommen. Fiir die' fri.ihercn Ver-
eioe Asďl, Rcidrenberg und rýarnsdorf be-
seht eine solóe Veitretungsmógliďrkeit nodr
nidrt- i .

Nun hat sidr'das Átpenvereinsmitglied Lm.
Georg M artin, Můncben-Pasing, Pipingcrstr.
l0 (Zimmerniegl) bereit erk[árt' dic.'Saóe. in
die Hand zu nehmen. Alle Laodsleute, die
siďr fiir den ÁV Asdr und die Ertraltung óeinór
Hiitte interessiere't, mógen ihrc Ansdlriften
mógliďrst rirsdr an Lm. Martii-r mitteilen. Das
geht besondcrs die letztcn gewáhlten vorstands-
mitglieder und dcn Ausďru8 'in. Es wárc aber
sehr erfreulidr uňd wiinsóenswert, wenn siďt
auďr andere friilielq Mitglieder des AV Asďr
interessietcn wiiřden;,' B3 ,gcht dabei, um die
Ethaltung und !íie{ptj'9lebung niót--our ide_
eller, sondern auó eines sehr amehnlióen ma-
teriellen Traťtes. Asó wird iiócr hinter an-
dercn sudetendeutsdren.stl&eo, die b,6reits vor-
gestoBen sind, niót lángeť Žurii&stehen wolten.
Dahcr Ásdr'cr Alpenvcreinler, meldgt Eu& bei
Lm. Georg Martin!

Der Kirďrenbauverein hatte seine Aufgabc
erfiillt und er iibertrug auf Antrag des fuit-
gliedes Nilol Bcrgmann das KirócrrgrundstUdc
mit der Kirdlc sďrenkunggweise dcř evanseli-
sdren Zweiggemeinde Ha-slau

Naďl langwierigen Bemiihungcn wurde dann
ayó dle Einpfarrung der evangelisďrcn Pre_
digtstelle Liebensteiň (bisher bli Eser) mit
den Ortsďraften Scidrenreuth. Sceberp]Tropau-
Eidrelberg, Tobiesenreuth,'Riehm'"'KlauíhoÍ
und 

- Sorghof in die Zweiggemeinde Haslau
genehmigt,

Der Sprengcl dicser Zweiggemeinde reidrte
somit vom Goethestein und von dcn Orten
Lindau, Steingriin und Omeogriin bis an die
Eger. In diesem gro8en Raúme lébtea abcr
nur etwa 250 evangclisůe. Glaubensgenoogen.

Hier seien auďr die FÚhrer dcr evangelisdren
Gemeinde Haslau angeÍůhrt: Kirócnvórsteher :

GeÓrg Ludwig (1904_1906)' Carl Martin
(1906-1915), Stellvertr. NiLol Bcrgmann
(1914:1918), Nikol Budra (1918-:192t)
Riďrard G:ábler (1921_1924), Ernst Hóhn
(1924-1928), Gustav Sehling (1928-1931),
Hermann Baueiirfcind Geir 1931).

.1927 wordc zum Ándenken arr die Toten
dcs Ersten !íeltkrieges eine Gedcnktafel -cin Kunstwerk der Hďzs&nitz,Lunst von Faďr-
lehrer Hans Hartig-Áoů - in der Kirďre an-
gebraďrt.

Am 30. Ot'tober 1932 konnte'die deutsďIe
cvangelisói' Zweiggemeinde A.-B. in Haslau
die fcstlidre Erinňěru'ns an dic 25 lr}rrc vor_
her crfolgte Einwcihung ihrcr Kirůě feiern.

Nur 7 Jahie naóhei braó der Zwcite -V'clt_
krieg ius. Er cndete mit der Veitreibuns aller
Sudetcndeutsdren und damit audr der- Has-
lauer'pvangclisďren Gmeinili. Dániit hane
die evaogclisdré Kiróa in i{asleu dii Álter
von 39 Jabren crreiót.

'!7as in den'Jahren seit 19Í6 von ihr zu
bcridrten wárc, ist in tléfes Dunkel sehtillt.
Aber viele von den Mensďteo, dic dĚn Bau
dicser Kirďrc fórdcnen und ermóglidrten, leben
heutc noó und denken wohl oft auďr nodl
zurů& an dič Jahre dcs opfervollen Aufbaus
ihrer sóóncn Haslauer 

"Clrristus-Kirďle."Hoffendiďr bleibt šie nidrt nur ein Stiidr'liót_
voller und zuglcidr siňmerzliócr Eriňnerung!

Er griiBt Euďr'wic 
'-*'!o.. Felbiogcr.

'Asdrer Run{brieP' Yerhg llsc Tins @ Ťirsdrrnroth/
opf.;.Sďrlie8Íacr 5. - Poitsóc*konň Nůrnbcrr I{r.
69811. Girokoub 1!2 bei dct Krcisrparkarse Tirřhon-
reuth. _'Ersdrcinungsweirc iedon 2. und ,í. samstag
im Monet (Áusnahmcn werden vorhcr nitretcilt). -j
Monatrbczugsprďs M,0.75' - Im Postbczuě crhiítlidr(6-E monaqliú Zustcllgebiihr). - Drud: E. Kobl,
Tirrdrcorcuth.

-6-

,-

L-

F
1

›

E

›f'¬. _

'ff'

L_
f.'_

__ _

-a-_... ' ' '

0 A Liebe Haslauer! Q _
"In der- vorletzten Folge 'des RB. brachte ich

einen Riidsblick- auf '-die Geschiclıteı der kath.
'Pfarrkirche in Haslau.-. Seit dem .i -]ahre- 1-9-07
steht in Haslau aber auch eine schmucke evang.
Kirche... Deren 'Ents_tehungsgesd'ıichte. toll uns
heute beschäftigen. ~' ' ` - '-
`_ -Wie bereits 'Lletzthin erwähnt, hat der 'Has'-H
lauer Budıdrucker Rudolf S du wab 'anläßlich'
des 25jähr_i`gen Bestehens dieser'K_irche“im 'llahre
1'932 eine Broisdıüre „Die .deutsche evange ische
-Zweiggemeinde.: Haslau” herausgebradıe- .und
bei Alber.: '-Gugath-,_ Asch drucken lasse-n.
Schwab hat diese Brosd-ıüre -.nadı vorhandenen
Aufzeidınungen zu-sammengestellti Idı glaube,
daß. er. wohl 'damit' einverstanden- sein wi-rd,
wenn ich _he-ute-Auszii-ge" *aus -seiner Schrift
bringe. ' ' -' ' ' '_

- Der erste protestantische Prediger__Cleı_nent
'Raspius 'kam ]uli_'1566 nach Haslau.
Dieser Tag istf-__' also "_de_r` Geburtstag der ,Has-
_lauer'evang'elisdı'en Ge"me_inde. Die Zeit bis
zur Gegenrefor-mation "(16_._"Dezember' 1628)
habe' ich bereits ausführlicher gesdrıildert. '

Es.__ war a_u_d'ı der ;Gegçnre.fo_rmation .nicht
möglich, alle- -Haslauer"-_Eirıwohn_er in diekath.
Kirche zurückzufül'›ren_.j Mandrıe' Familie blieb
irn. I-letzen” e_vangelisch.._ -Wennf es auch nur
eine kleine ;'_Schar war, jso verstand sie __es_ doch
allen Gefahren -zum -Trot_.z, ihr_e_m_-_ .Glauben
treu-zu bleiben. Allerdin-gs mußten Clie'P-røë
testanten an__ den.. Sonn- und. F__e.i_e_rtage_n nach
Schönberg oder nach Hohenberg' zum evang.
Gottesdienst. In dieser Zeit sollenaudı heim-
lidıe Taufen und Trauungen von 'Haslauern
in diesen' Kirchen ' stattgefunden haben.

-Das ging _so--bis: .zu'm']-ahre-"`19.02 -1 also
durch 274. -Jahre '--. Im Jahre. 1902 stellze
der- Haslaner Fabrikan.t Georg Ludwig- " ein
Zimmer seiner- -Wohnung ' (Ludwig "und Pal-
me) für. die Abhaltung von evangel-isdıen
Gottesd-ienstenzur V_e'rfügung`.' Hier 'wurde'
am 28. .September 1902 von'Super-intenden_te'n
Traugott Alberti von 'Asch der erste"Gottes-
dienst- gehalten. - - - - - - _-› : - . .
I" Alberti' regte die Wahl 'eines' Presbyteriutns
an, -"das seine erste Sitzung am 22. November
1902 "bei 'dem--'Glau_b_en'sgenossen' H. Künzel
in Ottengriin abhielt. "`D'er- Anfang des"_]ah'res
1903 br'ad1te ' die erste Einhebııng der Kirchen-
umlage. Dabei wurden von '53 evan'gelischen
Glaube'ns`genossen 123,75 Kronen ö.W. bezalilt.

'Im selben jahre. Wurde" auf" einem ersten
Famıilienabend b_ei_' Glaubensgennssen .Adam
Biedermann die vorbereitende Versamm_l_un_íg
zur 'Gründung eines 'Kird'ı_enba`uvereins__ abge-
halten. Die _Satzu`nge'n' 'diese_'s"Verein_s' vívurden
an" die k. Sta`tthalt'erei in Prag ei'ng_esa`ndt.
Die' Genehmigung "erfolgte " aber "erst- 'nach
Überwindung einiger_Sc_l'1vvierigkeiten am 11.
S'eptember'1903.} ` _. - _ ` _` _'

.Auf der nun folgenden „.G_ründenden__V_er-
sammlunlg” _d_es _K__irchenl:_›auver.eins (29L1_0__.0__3)
wurde der Ankauf einer Parzelle im .Ausmaß
vo__n_ ca. 1000 Qgadratklafter _z_urn .Preise _i.v__on
_1000 Kronen' ö._ _W.-. besclılossen. -Die- Bezirks-
hauptmannsdıaft von Asdı _ bew_i_lligte_. fdie
Durchführung von Sammlungen für den .ge-
planten Kirdıenbau. _ . ` __ _

Schon die ersten fünf Sammlungen ergaben
1.200 Kronen, `___die sedıste 1.403' Krf D__az=u
kam." eine 'Spende " von 1'000 'Kronen von' Otto
Göldner." '_ _ " _ F _

Direktor 'Bedserf (in Fa. Göldner) kaufte
nun von Andreas Böhm .(K_rar'n__er) ein 'quad-
ratisches' Grund'st'i_ick' (et'wa'320_ Klafter) in der
Bahnhofstraße zum' Preise von 7,30 Kr.
pro Klafter. ' Der 'Kauf wurde am 1'_1__.. 04
gemeldet. ' . '_ Ö ' ' " _' ' '

' In diesem Jahre wurde die Wi_rkvva'renfabr_ik
Gustav Thoma Ü Nadifolger aufgelö_st'." _: Der
'Betrieb ging' in den' `A_ll_"ein'b_esitz vn-'n_ Josef
Palme über. Dieser si_d-'ıertë die___1Wei't'eı_jb_en'n_';.
zung_ des bisherigen 'Betsaales_”`zt"ı"._ f'f'_l-Iaslau
wurde in diesem _Iahre__,'aı"ı_d1 _selbstä_n'dige'-Pre-
dig`tstat`io'n. " En'-de 1904 hatte ' der Ki'rt':l1enb.a'u-

verein' bereits Ü einen - Vermögenssta-nd von
8.749,99' Kı-_._` zu verzeidfm-en.~ Uncntwegt
w'ur'd'e_ weitergesammelt -'durdı-das ganze' Jahr
1905_ __. _ - _. _ _ _

'_ Die' 'ersten Tage *des jahres 1906'_brad'ıte_n
auch 'dief erste '.Spende_ des neuen ]_ahres. Es
waren "1,92 Kronen. 'Diese-_'_`wurdeı`_1'_ mit fol-
gendem Sprudwe _übermittelt':` „Zur Kirche ge-
ben-wir' dieses Geld, da_mit".e_s.E_ucl1 gar wohl
gefällt, sitzt." ihr '-in _'_der_. 'Kii'cl~.'_e ...näel1_stesf_ '_]ahr,
so denk-t l an“ Kaspar." Melczhior, ..Baflt_hasar'”.
Am *27'. _Septen'_ı'|:'›e_r~"1906_ wat' `ein_`se_l_ı_ulden.-.
freier 'Baiıgrund-„und ein" Vermögen von
1 l.000......'_= Kr. '“ ö; _' W. “ vorhanden. Außeridem
hatten ' die Gustav."Adolf-Hauptvereine__ Halle,
Leipzig. _und.'Wien 'finanzielle 'Unterstützung

Mit dem Kirdrıenban _s_0llte im'Frühj"ah_r..1907
begonnenf werden. _ Baumeister Hausner/_Ascb
sollte 'die K_irche .ba_ue`n. Der erste. Spa_i:ens_sid1~
erfolgte am 4. April_1_907. _ Nun wurden' die
Glocken bei den Bodtıumer Gußstahlwerken
bestellt. (Gewicht 570*`kg, Preis :_*'1017.--Mark,
Stirnnıung: E--Gis). -Audi 'd_ie'seı-' Betrag vvur-
de durch Sammlungen 'aufgebraelıti Den Glok-
kenstiıhl-sollte Z'imr'nerm'eister Martin I-Iaslau
zuın_ Preise' von 188,60 Kronen aus Eichen-
holz-`anfertigen. ' ' - ' ' -_

.'Arı_1' 5. Mai 1907' wurde unter starker_Be_-
teiligung der 'eva_nge'lisdı"en Gläubigen aus nah
und fern) der Gr`undst'ein"'zur'“ _„'C h r i s t ti s _
`K.i_rdı_e-” gelegt. Schon am 20. '_]uli'1907
konnte _da_'s.er`ste Probeläuten durchgeführt __we'r-
den (Buclša-Sehiing). Die" Koll'audierung_ der
neuerbauten`Ki`rche` "e_rf_olgte. am 29. Septem-
ber 1907. - -f' .- -- -

Am Sonnta ' em 6 Oktober 1907 wurde. ' _' g, .d . _ ' '
.die Kirche eingeweiht. A_bsd1iedsg"ottesdienst
ii_n__ Betsaale -'{- 3 'Uhr Festzug _zur 'neuen Kir-
dıe `*- beteiligt vvaren dar'a_ "alle evangelisdıen
Geistlichen aus der Umgfåıng -`_'-- alle 'evan-
gelischen _Kinder, _der Yeferanenvgrein mit Mu-
sikka__pelle,_ 'd_e_r_ 1._1\/liinnergesangverein Haslau,
der Deutsche .'1"u'rnve.rein_,'-die freiwillige Feuer-
vvehr'__- I~..-Iaıslau, __ d__ie__ _Gemeindevertretu_ng, “der
L_e`_h`rk'örper` und viele ' Gl'a._ubensgeno'ssen aus
den Beziiken._Eg_er und _ = ' _

_ Die__neue Kirdıe war 16,20 -__m lang .und
8-,3_5_fm breit., I_n___;den Biin-ken war Platz _für_ 68
Besndıer, Die Baukosten -betrugen 2-5.000,58
Kr. an Baumeister Hausner/Asdı und 500 Kr.
für-...die Einfriedung.. des Kirdıengrundstüdses-.
Die I-Ierridıtung' und Bepflanzung-'des Kirdtı-
gartens_ko'stete__.5"54 Kronen. ' . .

Die ].ahre'1=908; bis 1914- braeliten'ein-e_ ruhige
innere Entwidrl-ung._ In dieser Zeit konnte
'dureh die bocl'ıherzi_ge S_pend_e von- Fran Karo-
line Neidel in Pittsburg' ein klangsdšıönes Har-
monium angesdaıafft werden. __w_urde gelie-
fert -von der Fa..M`an'nbog in-' Leipzig.
'_ 'Dann"ika'm'__ dei; Erste” Weltkrieg. - 'Not' ugd
Elend kehrten' __ein 'und wir'kten"`_-sidıı a'ud_1_`"ın
der evangelisdien Gemeinde ans, __ ab wie
überall J Tote u_'nd" Vermißte_._ Viel'e`Glgaube_ns-
genossen' gingen iin ihre alte. 'Heimat (B___a`ye_r-n
und Sa'dıs'ei'ı),'. bessere Leben"smÖgl_id1'_kei_ten
zusudten. " ' ' -

' _ 1'917. zählte der -Kircl1en_bauverei'n noch 12
Mitg'lied'er.`_ ' Nun unter großen. SdJwieri_gkeiten
konnte ider'_Kirei1efnbctri_eb' aufredıterhalten' wer-
deı_j_.'._ Von der Gfündun'g der Gemeinde an

1`_91'8_ _(a_lšo _15'@_ _I_a_hre)_"war_Prof. Wa_e'l_'z_el/
Asch" Seelsorger Voifstehejr der._Gem'eind_e.
191.8 übern__ah`m _Pfar°_re'i' Julius _Kı=__e.h an/Asch
diešen 'Di_en"st`. " . .r-Organist' war damals "Ernst
K o"r'n.d`ö`_r 'f' e"_r', der seinen bešdtwerlidıen
Dienst (er 'mußic -"'u'n2.ählige'm'ale' bei Ã jedem
_Wett_er`.'_von__A_sdı'~ 'ıziufuß nach i-Iaslaü_`komtn'en)'
aus_ reine'mj_Idealis'mus 't§e_r_sàh..___ 20 Jahre stand
die Kircl-ı_e, 'da "mußten die ersteǹErn'euerungs-_.
arbeiten' I durd-ıgeführ't "'"v§›.er'den, '___Das'_ Gefid
sdtwand wie St;fin`ee'_ an _der"Soim'_'e_'___--±_"die Ifnl
fl_at'idn' der 'Mark f hatte begonnen'7% Hilfe "von
auswärts" war damit unmöglich ' geworden..

` Im" ]al_1re"1922"_ wurde I'-_Iasla'u.i`_ Z w. e .ig g e -
m-_e__in;de' _ mit allen. _ih"r zustehenden Redıten.

.. _ _.____6_____.___.. _

- a

Um die Erhaltung der Ascher Hütte
- -Die -Al'penv_er'eine. Gablonz, _Karls_b'ad, Prag,
Teplitz "und Troppa`u"haben mit "dem ÖAV
in _I_n_nsbrucl< Verhandlungen betr. die Riick-
gabe "oder zumindest die"'Mitverwaltung ihrer
Hü'tten aufgenommen; Für die.-fr_üheren'V__er-
eine 'A s_ch, Reichenberg und_.'~W_ar'nsdoıf be-
sttåt ei_n_e solche ._V'eıitretungšniögl'ichkeit` noch
nı' t. ' '_ " " l'

' Nun hat sicl_1`d_aš' 'Alpenve'r_ein-smitgliéd'Lm.
Georg' M a r t i n ,` 'Mündaen-Pasing, - Pip_inge'rst`r.
_1'0 (Zi'rn_merı_ıiegl) bereit erklärt, die~'Sacl1e. in
die' Hand .zu "'ı_ítehme=n. Alle Landsleute, die
sich für den AV Asch fund die Erhaltung seiner
Hütte int_e'ressie'i'en_, tn_ö`gen_ ihre Anschriftferı
mögliclıst'_ rasch an Lm.' Martin' mitteilen. Das
geht besonders die let'z_te'n'_ge'wählten Vorstands-
mitglieder-u`nd'dc'n Aussdiuß `an. Eswäre aber
sehr erfr'eu_l'idı un__d. wünsehens__Wert,. wenn.-_sid'ı
audı andere ".früheie; .Mitglieder _' des AV Asdi
interessie'ren'wii'rden_§__' Es fgeht _dab'e_i-.f um die
Erhaltung und W'ie_d_efr___l;›_çle_l;›ting n`icht_`-nur ide-
eller, sondern- auch eines sehr ansehnlimen ma-'
teriellen". W`ef_te_8a` _'l"ıin&e'r* -an-
deren s_udet_en'de_uts'ehen;St-fiıiteñ, die bereits vor-
gestoßen sind, nidıtliitıgefi`ziırü'dsstehen wol-len.
Daher-Ascher Al-pen.v`eiei'n'le`r, meldet Eudıı .bei
Lm. Georg Martin! _' ' _ _ _ _-

Der Kirdtenbauverein hattet- seine Aufgabe
'e'rf'ül'lt und _'er iibertruglauf-.Antra'g_"des` __Mi-t-
gliedes Nik_ol Bergmann' das Kirdıengrundstiidt
nut der Kırdıe sdıenkungsweise 'der__evangeli-
sdien Zweiggemeinde Haslauz- __ __

_ Nach langwierigen Bemühungen wurde dann
au-dı' die Einpfarrung der evangelischen Pre-
digtstelle Liebensteinf (bisher bei. Eger) mit
den' Ortsdıaften Seidaenreuth, Seeberg, Trogau,
Eichelberg, Tobiessenreuth, _Riehm,_' Klaushof
und .Sorghof in die§_ Zweiggemeinde Haslau
genehmigt. '_ _ ' ._ _ _

Der Sprengel _dies__eı,'-_ Zweiggemeinde reichte
somit vom Goetheneirı 'und' von den .Orten
Lindau, Steingrün.un_d Ottengrürı bis an die
Egeı'-.' In diesem großen Raume' lebten aber
nur etwa 250 evangelische. Glaubensgennssen.

- _Hier_ seien auch die'Führer der evangelischen
Gemeinde Haslau a_ngeführt: KirdıenvorstehıerzGeorg 1 Ludwig 9 (19to.4-19.006). s cart Mania
,(1906-1915),' __ Steilvertr. .-Nikol' Bergmann
(1-914-i19l_3), -Niltql Blicke '(1,918--1921)
Ridıard.. Gäble-r ' (1-92.-1-.'-1924), - Ernst- Höhn
(1924-1928), Gustav Selıling (1923-19.31),
Hermann Bauer”nf_eind (seit 1-931), _

.1-927 wurde zum Andenken-' an die Toten
des Ersten Weltkrieges eine Gedenktafel --
ein Kunstwerk der Holzs§.1ni_r_zkunst von Fach-
lehrer ' Hans ..Har_-tig-Andi ---__in der Kirche an-
gebracht. f4 _ . i _ _

Am 30-'0iš_IOb_-9-r 1932 'kon_-nte-die .__deut_scl_ıe
evan__gelisd1ë_" .Zweigge_mei_1irl_e_.' ._5_..B,- in- .;:f_Hasla_u
die-.. estliclıe .Erinneıg-ung.-'an_ die 2_5_. Jahre vor-
her .erfolgte~:'Ein_vveihung __K;ird1e f@ia_rn,_

N“Fíj.7svI211ifë` fl,ß<=l1h'3f_*11fä<Ã`lf!*.t_F3.5!í rztvëííß--TW= 11?-
krieg aus.. Er endete mitder-~;Vertreibung.'aller
Sudetendeutšdıen 'und damit _gı_ıçh .def-1-_Ha3-
lauer 'evangelischen -Gemeinde. .. .Danfiit hatte
die evangelisdıe Kirche in. Hasiau 'ein Alter
von -'-39 .Jahren erreicht. '_ = _ ..

Was in ıden' Jahren seit-19f16;_.v_on ihr zu
berichten wäre, istin tiefes Dunk_el___--gehüllt.
Aber. viele vón den -Mensdıetı, -die den Bau
dieser Kirdfıe förderten __und_ern'ıöglic~lıten~,'-leben
heute. noch u'nd`den_ken wohl oft.__au`d-il noch
zurück an die 'Jahre fdes o fervolien Aufbaus
ihrer sdıönen I'-Iaslauer ,',Cl_:iriStu_s-K_ird1e.” _

-Hoffen-tl_ich bleibtsife nicht nurfein licht-
v_o'l'ler uncl_ zugleidı -s*ch__mer'zlid:ı'er. Erinnerung!
_ Es -grüßt E_udı_'wie_' immer- __ ' . '
- . . _` _- Euer- Felbinger. '
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